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Bromberg, Donnerstag den 12. Ma 


1927. 


51. Jahrg. 


Heſprüch mit Breitfcheid. 


Es iſt anerkennenswert, daß der „Glos Prawdy“, im 
Gegenſatze zur nationaldemokratiſchen und chadekiſchen 
Preſſe, die immerwährend die Unverſöhnlichkeit des Gegen⸗ 
ſatzes zwiſchen Polen und Deutſchland betont und über⸗ 
treibt, — einen ſeiner Redakteure, Dr. Jampolſki, 
eigens nach Berlin entſandt hat, damit er mit führenden 
deutſchen Politikern in Fühlung trete und ihre Anſichten 
über innere und äußere Fragen in einer Serie von Inter⸗ 
views dem polniſchen Publikum vorführe. Dieſe Interviews 
erſcheinen regelmäßig ſeit einigen Wochen im „Glos Prawdy“ 
unter der Überſchrift: a 


Deutſchland von heute und morgen. 


„Heute erſchien ein Geſpräch mit dem ſozialiſtiſchen Poli⸗ 
(ker Dr. Rudolf Breitſcheid, dem Referenten über aus⸗ 
wärtige Fragen in der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion. Das Interview iſt nicht nur mit einem Bildnis 
Breitſcheids geziert, ſondern wird auch eingeleitet mit einem 
höchſt ſchmeichelhaften Konterfei, das der polniſche Korre⸗ 
ſpondent von Breitſcheid entwirft. Breitſcheid hat übrigens 
in Polen immer eine „gute Preſſe“. Was er ſagt, wird von 
der polniſchen Preſſe immer gern zitiert. Breitſcheid wies 
im Geſpräche darauf hin, daß durch die Locarno⸗Abmachun⸗ 
gen über die Ditgrenzen Deutſchlands (ſolche Ab⸗ 
machungen hat es in Locarno überhaupt nicht gegeben! 
D. R.), dieſe Frage eigentlich als in der Praxis er⸗ 
ledigt zu betrachten ſei. „Wäre es alfo nicht beſſer,“ 
— ſagte er — „daß man gegenwärtig in dieſer Angelegen⸗ 
heit keine neuen Verpflichtungen von Deutſchland verlangt?“ 
Als der polniſche Berichterſtatter im abgerüſteten Deutſch⸗ 
land wahrſcheinlich aus einer gewiſſen Neigung zur Selbſt⸗ 
ironie auf die „militariſtiſche und rer ionäre Propaganda 
in Deutſchland hinüberſchwenkte, entggete Breitſcheid: 
j zu m.mem Ich glaube 
nicht an Se ante: Von den Stimmungen, welche in 
gewiſſen, politiſch nicht ſattelfeſten Kreiſen des deutſchen 
Bürgertums herrſchen, bis zum Ausbruche des Krieges iſt 
noch ein weiter Weg. Ich bin der Anſicht, daß ſich das 
Kriegsbeſtreben in den polniſch⸗deutſchen Beziehungen im 
Laufe der letzten vier Jahre verringert hat. Das 


Je der deutschen Nationgliſten 
de 186 A in ö 


wegen des © in Erſcheinung tritt, iſt 
— meiner Anſicht bon a eile vor 
allem der Ausfluß ökonomiſcher Rückſichten. Die Rede, die 
unlänaft der Vizekanzler Dr. N gehalten hat, betrachte 
ich als nicht entſprechend, da ſie die polniſch⸗deut⸗ 
Then Beziehungen verſchärfen kann. Daher ver⸗ 
urteile ich ſie und bin überzeugt, daß auch Streſe mann 
ſie verurteilt.“ (Streſemann hat inzwiſchen in Bad Oyn⸗ 
haufen feitgeitellt, daß Dr. Hergt nichts anderes erklärt hat, 
als in Locarno abgemacht ſei, und daß keine Zwieſpältig⸗ 
keit im Reichskabinett bezüglich der deutſchen Polenpolitik 
eſtzuſtellen ſei. D. R.) a *. a 
e a eiſſcheld fährt dann fort: „Die ein Jahrhundert wäh⸗ 
rende Knechtſchaft und die nicht entſprechende preußiſche Po⸗ 
litik im Verhältnis zur polniſchen Bevölkerung bilden den 
Grund des polniſchen Mißtrauens gegen Deutſchland, (Das 
iſt ein Irrtum, dem leider nicht nur der den Dingen 
ferner ſtehende Herr Dr. Breitſcheid, ſondern auch ein Be: 
Teil der polnischen öffentlichen Meinung in en 
Selbſttäuſchung unterliegt. Wir denken nicht 1 5 en a 
teſten daran, uns zu Verteidigern einer „nicht en ſprechen⸗ 
den preußiſchen Politik“ aufzuwerfen. Aber wenn Aan 
wirklich ſo ſehr unter ihr gelitten hat, würde man Be 
eine „Wiedergutmachung“ mit hundertfachem Aufgeld auf Eu ) 
laden? Dazu halten wir den Polen denn doch für zu are 
Und darum trifft der „Haß der Vergeltung wen Be; 
den Ruſſen, von deſſen nach polniſchem Urteil un = 
drückendſter Herrſchaft gerade die Deutſchen das polniſche 
Volt befreiten? Den Grund für die volniſche 1 
fchen wir weniger in deutſchen Verfehlungen, 56 in 
deutſchen Vorzügen. Man glaubt die deutſche Ar 185 
die deutſche Ziviliſation, ja auch die deutſche Kultur 
6 . Sonſt brauchte man nicht die Rolle 
des ſchmähenden Undankbaren zu ſpielen. Somit 5 
man nicht unter dem Druck eines böſen 6 e⸗ 
wiſſens zu handeln, das die polnifche Seele 1 heute 
die „Germania“ überzeugend ausführt — zum größ 85 Teil 
der franzöſiſchen Politik von Verſailles verdankt. D. R.) 
„In Deutschland wiederum“ — ſo fährt der deutſche So⸗ 
zialiſtenführer fort — „iſt die Unzufriedenheit u der 
Oſtgrenzen allgemein wir betrachten fie nicht als glücklich 
und niemand würde ſie hier billigen. Das ſollte jedoch nicht 
dazu führen, den friedlichen Weg zu verlaſſen und Gewalt 
anzuwenden. Die Ausweiſungen aus Polen, die Art der 
Durchführung der Agrarreform im Verhältnis zur ee 
Minderheit in Polen rufen pier ebenfalls Unzufriedenheit 
hervor. Ich glaube — praktiſch geſprochen — daß die Er⸗ 
leichterung des Verkehrs durch den Korridor e 
wurde in dieſer Sache bereits getan — und die h een 
der Lage der deutſchen Minderheit in Polen auf e De eſſe⸗ 
rung der Beziehungen einwirken würde. Es ſoll a ver- 
ſönliche Beziehrngen zwiſchen den benachbar en Na⸗ 
tionen angeknüpft werden. Wir fehen hier ſehr wenige pol⸗ 
niſche Politiker. Und doch iſt es nicht hren der Reiſe 
nach Paris. in Berlin haltzumachen. Wir fahren e 
allzu jelten nach Polen, wir ſind der polniſchen En he Nacht 
mächtig.“ (Nun, das wäre kein Hinderungsgrane Die 
en Sprache wird von jedem gebildeten Polen ver⸗ 
tanden. D. R.) 5 wen N 
Das Gespräch ging dann auf das Thema der Näu- 
mung der Rheinlande und die letzte 9 8 Poin⸗ 
cars über. Breitſcheid machte hier folgende in Keine 
Bemerkungen: „Das Rheinland muß nach ach: Jahren ge⸗ 
räumt werden und daher ziehen vernünftige Frauzoſen es 
vor, eine Entſchädigung für die beschleunigte Rau⸗ 


mung zu erhalten, als die Möglichkeit der Erlangung einer 


Kompenſation mit dem Momente einzubüßen, da de 


Friſt der Beſetzung verfloſſen ſein wird, 


die Franzoſen offiziell nicht erklären, elche Kom⸗ 


e 


auszubrechen drohten. s 
zug gegen die bolſchewiſtiſchen Sarazenen einſetzen. — Das 


Horn ſtoßen „Action Frangaiſe“ und „Liberté“. 


endlich das, geheime In ſtruktionsbuch für 


Die Tgtſache, daß 


penſationen fie wünſchen, und die unerfüllbaxen Forderun⸗ 
gen, welche von den nationaliſtiſchen Kreiſen Frankreichs er⸗ 
hoben werden, erſchweren die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſtändigung. Die bis jetzt ſich behauptende Stabiliſie⸗ 
rung des Franken bewirkt, daß Frankreich gegenwärtig 
weniger an ökonomiſchen Zugeſtändniſſen gelegen iſt. So⸗ 
fern es ſich um die Forderung einer Abrüſtungskontrolle 
im Rheinland handelt, wollen wir in dieſer Sache nicht 
ſchlechter behandelt und ſchärfer kontrolliert ſein, als 
andere Nationen.“ 


die Rheinland⸗Räumung. 
Neuer Beſuch Rieths bei Briand. 


Der deutſche Geſchäftsträger in Paris, Dr. Rieth, 
hatte am Dienstag vormittag, unmittelbar vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des franzöſiſchen Miniſterrats, eine neue 
ſehr eingehende Ausſprache mit Briand. Nach 
den offiziellen Mitteilungen ſoll auch ſie lediglich wieder 
„ſchwebenden Fragen“ gegolten haben, doch wird man kaum 
fehlgehen in der Anahme, daß darunter die Frage der Re⸗ 
duktion der alliierten Beſatzungstruppen 
im Rheinlande an erſter Stelle geſtanden hat, zumal, 


da Briand ſchon vor Tagen die Abſicht kundgegeben hat, das 


deutſche Erſuchen vor de u. M iniſterrat zu bringen. 
In dem über den Miniſterrat ausgegebenen Come 

munfqué wird darüber nichts geſagt, doch erhält ſich in den 

unterrichteten politiſchen Kreiſen die Auffaſſung, daß die 


Erfolgsausſichten der wiederholten deutſchen De⸗ 


marche als ſehr e bewerten ſeien, da Briand, 
ſelbſt wenn er perſönlich zu neuen Konzeſſionen an 
Deutſchland bereit ſei, damit innerhalb des Kabinetts mit 
kaum zu überwindenden Widerſtänden zu rechnen 
haben werde. 4 


Paris, 11. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die geſamte 
frauzöſiſche Morgenprefie beſchäftigt ſich eingehend 
mit dem neuerlichen Beſuch des deutſchen Botſchafterrats 
Dr. Rieth bei Brian d. Eine der beachtenswerteren 

u Kugeln find die der. zadilalen „Volonté“ die zu 


B die 
er aum Au rue daß ein fran 

4 D . 2 g * 8 
Ane Entgegenkommen in dieſer Richtung in Deutſch⸗ 
and die Locarno⸗Politit ſtärken würde. Der Quai 
d' Orſay ſeigrundſätzlich nicht gegen den deut⸗ 
ſchen Antrag, aber er wünſchte noch den General⸗ 
ſtab zu hören. Berlin müſſe daher Geduld haben. Seine 
Geduld werde aber nicht auf eine allzu lange Probe geſtellt 


werden. 


der dementierte Marſchall Foch 


Der „Petit Parifien“ meldet, daß im Weichbilde der 


Stadt Paris immer mehr Waf 
za ris in 5 ffenlager entdeckt wer⸗ 
den. Die Polizei ſei einem gewaltigen Komitee ine 


ter nationaler Verbrecher auf den Ferſen. Die 
Mehrzahl beſtünde aus Italienern und en und das 
Biel diefer Leute ſeien revolutionäre Attentate. — 
n Blatt zufolge beſtehen Verbindungen zwiſchen 

en ſpaniſchen Anarchiſten und den in Paris lebenden italie⸗ 
niſchen Flüchtlingen. Von den 3200 Bomben, von deren 
e en 9 8 habe, befänden ſich erſt 600 

en en der Sicherheitsorgane; die übrig i 

ne eee e e — 5 
. Die Pariſer Preſſe iſt über die Entdeckungen der Polizei 
äußerſt alarmiert. Das „Avenir“ behauptet, es befanden ſich 
kommuniſtiſche Zellen in der Armee, und vor 
allem in der Flotte. Die Pulverfäſſer lägen bereit. Das 
Blatt beſchwört die Re ierung, zu handeln. — Der „Gaulois“ 
ſpricht von der Möglichkeit, daß in ganz Europa infolge der 
bolſchewiſtiſchen Agenten fu rchtbare Bürgerkriege 
Es müſſe ein allgemeiner Kreuz⸗ 


„Journal des Deébals“ fordert auf, die Beſtie zu töten. — 
Der „Temps“ verlangt neben der Ausmerzung des Kom⸗ 
munismus auch die des Sozialismus. — In ein ähnliches 


* 


Als man Marſchall Foch ſeinerzeit darauf aufmerk⸗ 
fan machte, daß die Friedensverträge von Berfakffes⸗ 
Neuilly, Sèvres, Trianon den Bolſchewismus 
geradezu ſchufen, erklärte er ſtolg: „Le bolch6visme est un 
microbe, qui n’attaque que les peuples vaincus,” („Der 
Bolfhewismus ift ein Bazillus, der nur die 
beſiegten Völker befällt.“) Nach dem, was man 
heute hört und ſieht, ſcheint ſich der großſprecheriſche Mar⸗ 
ſchall geirrt zu haben. Er wird ſehr bald im Tongking 
ein undankbares Betätigungsfeld finden x 

* 


Inzwiſchen hat die kommuniſtiſche Spionageaffäre eine 
enſationelle Wendung genommen. Einer der ver⸗ 
hafteten kommuniſtiſchen Beigeordneten von St. Cyr hat 
außerordentlich bedeutſame Ausſagen vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gemacht. Er erklärte, er ſei mehrfach von 
ſeinen kommuniſtiſchen Führern aufgefordert worden, 
a Nachrichten über das franzöſiſche Heer zu be⸗ 

aſſeu. f 

„ Insbeſondere habe man von ihm einen Geheimbericht 
über die neueſten franzöſiſchen Sprengſtoffe, 
über die neue Aus rüſtung der Kampfwagen und 


Artillerieohffiziere verlangt. N x 
Er habe dieſe Aufſorderungen anfänglich nicht ernſt ge⸗ 
nommen, weil er ſie als die Betätigung eines übereifrigen 


Parteiſekretärs anſah, ſpäter aber habe er Gelegenheit ge⸗ 


habt, mit dem Parteiſekretär Menetrier zu verhandeln, der 


ilhelmſtraße keine g. N far 
3 05 "im ede iet an⸗ 17 00 Pochen auf bie Gkouliver ag or 
um; ha 


leiſtet. 


die 


Der Stand des Zloty am 11. Mai: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,60 
In Berlin Für 100 Jtotv 47.10 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſki: 1 Dollar = 8,89 
In 8 % a ineffisiell 1 Beller — 8.82. 


* 


ihm die gleichen Forderungen wiederholt und ihm dabei zu 
feiner größten Überrafhung von dem Beſtehen eines um⸗ 
1 wohlorganiſierten kommuniſtiſchen Spiouage⸗ 
ienſtes zugunſten der Sowjets Mitteilung machte. 

Nachrichten, die man durch dieſe Spionageorganiſation 
erhalten habe, ſeien ſtets durch beſondere Aurtere 
nach Moskau weitergeleitet worden. 

5 > 


Die Schuld der Entente. 


Das „Enfant terrible“ der franzöſiſchen Journaliſten, 
Guftav Herve, iſt mit der Entwickelung der weltpolitiſchen 
Dinge nicht einverſtanden. Er ſchreibt in der „Vi etoire“: 

„Unter der Leitung Englands bildet ſich die anti⸗ 
kommuniſtiſche Front in Europa. Dafür. aber 
haben wir uns an der Somme und im Wasgenwald nicht 
geſchlagen und wir halten die engliſche Führung abſolut nicht 
für die beſte! England verfolgt mit Energie feine Ahſichten, 
aber die engliſchen Abſichten find nicht immer die glücklichſten! 
England hat die erſte ruſſiſche Revolution, die der Kadetten, 
gemacht. Das hat das Kriegsende gerade nicht beſchleunigt 
und das hat Europa den Bolſchewismus eingebracht. 
land hat die gegen Sowjetrußlaud ausgerüſteten Expedi⸗ 
tionen unterſtützt, aber infolge eines eigentümlichen 
ſammentreſſens verſchiedener Umſtände brachen dieſe Expe⸗ 
ditionen im Augenblicke des Gelingens zuſammen. . 
land hat den Bolſchewismus gegen Polen unterſtützt (2), 
es hat die Sowjets anerkannt. Schließlich iſt die Sache 
ſchlecht für England ausgelaufen, denn die ruſſiſche Ge⸗ 
fahr für England iſt in Aſien, China und Indien erneut los⸗ 
gebrochen. Im Jahre 1920 hätte England infolge feiner 


Blindheit Europa dem Bolſchewismus ausgeliefert; jetzt 
appelliert es an die europäiſche Solidarität ..“ 


= ve hat in manchen Dingen recht aber was dr 
von Vue jagt, gilt von Frankreich! Das fort⸗ 


N 


Ruhreinbruch 


ben dem Bolſchewismus nur Vorſpanndienſte ge⸗ 


Der franzöſiſche Transozeanſlun. 
Die Flieger verſchollen — Verfrühte Siegesfeier. 


Vor einigen Tagen ſind zwei franzöſiſche Flieger 
— Nungeſſer und Coli — in Paris aufgeitiegen, um 
nach Neuyork zu fliegen. Am 9. Mai wußten bereits die 
Pariſer Abendblätter in großer Aufmachung und in allen 
Einzelheiten über die Ankunft der beiden Flieger zu be⸗ 
richten. Das Innenminiſterium hat die Meldung über die 
Ankunft der beiden Flieger in Neuyork an die Journa⸗ 
liſten weitergeleitet und ein entſprechendes Telegramm 
ſogar in der Kammer anſchlagen laſſen. Das 
Handeln mintſterium ließ! Flugzeuge nufſteigen, die zum! 
Zeichen der Freude rote Leuchtraketen über 
die Stadt abwarfen, und das Kriegsminiſterium 
hatte Salutſchießen angeordnet. : 

Nun hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Flieger bisher 
in Neuyork noch nicht eingetroffen ſind. Es fehlen über⸗ 
haupt Nachrichten über den Verbleib der Flieger und an 
Stelle der Siegesfreude hat jetzt eine große Ernüchte⸗ 
rung in Frankreich Platz gegriffen. In der Kammer 
wurde eine Interpellation von dem General Girod 
eingebracht, die Aufklärung über die Quelle der falſchen 


In Fliegerkreiſen nimmt man an, daß der 
Apparat Nungeſſers gar nicht über den Kanal ge» 
kommen je und ſchon hinter der engliſchen Küſte habe 
notlanden müſſen. So veröffentlicht der „Intranſigeant“ 
den Bericht eines an der Kanalküſte in Ferien weilenden 
Fliegeroffiziers, der die Beobachtung gemacht haben will, 
daß das Flugzeug Nungeſſers beim Verlaſſen des Feſtlandes 
nur 200 Meter hoch flog und ſichtlich abſackte⸗ 

In Amerika hat man Maßnahmen getroffen und Flug⸗ 
zeuge ausgeſchickt, um die Verſchollenen zu ſuchen und, wenn 
möglich, ihnen noch Hilfe zu bringen. 


Noch keine Nachricht. 


Berlin, 11. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Bis um 
10 Uhr vormittags waren hier weder aus Paris noch aus 
Neuyork Nachrichten über den Verbleib der franzöſiſchen 
Transozeanflieger eingetroffen. S ; 


der Anſchluß wille Yeiterreichs. 


Die chriſtlich⸗ſozialen Agrarier für eine 
Zollunion mit dem Reich. 


Wien, 8. Mai. (Ullſt. D.) Eine große überraſchung ür 
alle politiſchen Kreiſe bedeutet der Bruch des agra 11090 n 


Nachrichten von der Landung der Flieger fordert. 


fi 


1 


EFF Rt er 


heißt: „Unſere Unterhändler ſollen beim Völkerbund, wenn 
nicht ſchon den politiſchen Anſchluß, jo doch wenigſtens den 
Zollanſchluß, die Zollunion mit Deutſchland, zu erreichen 
ſuchen. Deutſchland braucht unſer Vieh, unſer Holz, wir 
brauchen deutſche Maſchinen, Kunſtdünger uſw. Welch 

ſtarke Poſition bekäme gegenüber dem Zollausland eine Zoll⸗ 
union mit Deutſchland. Unſere prachtvoll aufſteigende 
Landwirtſchaft hat die deutſche Konkurrenz nicht zu fürchten. 
Her alſo mit der Zollunion mit Deutſchland. Von der kom⸗ 
menden Regierung verlangen wir, daß ſie in dieſem Sinne 
in Genf interveniere.“ 

Damit wird der neuen Regierung, die vorausſichtlich 
wieder Dr. Seipel leiten ſoll, ein Auftrag erteilt, der ſich mit 
der bisherigen Außenpolitik Dr. Seipels nicht 
vereinbaren läßt. Gleichzeitig mit dieſer Erklärung 
erfährt man aber über den niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
hauptmann⸗Stellvertreter, Nationalrat Joſeph Reither, 
der auch Präſident der Landwirtſchaftskammer iſt, daß der 
Reichsbauern bund der vorgeſtern einen gleichen 
Beſchluß wie die chriſtlich⸗ſozialen bäuerlichen National⸗ 
räte gefaßt hat und die Zollunion mit Deutſchland verlangt, 
von den Delegierten in Genf fordert, dem Wunſche der öſter⸗ 
reichiſchen Agrarier, daß Oſterreich in das deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet aufgenommen werde, Ausdruck zu geben. 

Der politiſche Umſchwung in der Chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei bedeutet nicht eine Sinnesänderung der 
bäuerlichen Abgeordneten, von denen man wußte, daß ſie den 
Anſchluß wollten und daß ſie nur dem in dieſer Frage del⸗ 
phiſchen Prälaten Seipel die außenpolitiſche Führung und 
die Wahl des Augenblicks für eine klare Stellungnahme 
überlaſſen wollten. Da der großdeutſch gerichtete 
Landbund in den Wahlen nicht zuletzt wegen ſeines 
offenen Bekenntniſſes zum Anſchluß feine 
Mandatszahl nahezu verdoppeln konnte, haben die chriſtlich⸗ 
ſozjalen Bauern jetzt alle Rückſichtnahme auf Dr. Seipel 
fallen gelaſſen und das unerwartete Vordringen deutet dar⸗ 
uf hin, daß fie geradezu die Führung in der An⸗ 

ſchlußbewegung an ſich reißen wollen. 


„Land unterm Kreuz.“ 


Senſatiouelle Enthüllungen 
über polniſche „Kulturarbeit“ in Oberſchleſien. 


Wie der Deutſche Volksbund in Kattowitz mitteilt, hat 
der Weſtmarkenverein eine geheime Inſtruktion an 
die ſämtlichen Zweigſtellen erlaſſen, die einen Generalangriff 
auf die deutſche Minderheitsſchule darſtellt. Der Geheim⸗ 
erkaß ergibt mit einwandfreier Deutlichkeit, wie plan⸗ 
mäßig und in wie vorbereiteter Weiſe die deutſchen Eltern 
nendtigt werden ſollen, gegen Moral und Recht ihre 
Kinder der polniſchen Schule zuzuführen. Der Weit: 
markenverein rechnet auf weitgehende Unterſtützung der 
Behörden und der Geiſtlichkeit. Die in den Händen 
der Schulleiter befindlichen amtlichen Liſten derſenigen 
Eltern, die ihre Kinder in eine Minderheitsſchule ſchicken, 
ſollen ihm Material für feine Arbeit geben. Mit Verfol⸗ 
gung und Behördenzwang wird denjenigen Eltern 
gedroht, die bis hente ihre Kinder einer polnischen Schule 
nicht zuführten. Einwandfrei ſagt die geheime Inſtruktjon, 
daß auch mit wirtſchaftlichem Druck nachgeholſen 
werden ſoll, wo andere Mittel verſagen. Die Anordnung, 
daß die Liſten der für deutſche Schulen angemeldeten Kinder 
unter Angabe des Bor: und Zunamens des Vaters und des 
Ortes ſeiner Beſchäftigung an den Weſtmarkenverein zu 
überſenden find, bedeutet klar, daß, was rohe Gewalt 
nicht vollendete, die Arbeitgeber zuſtande bringen ſollen. 

Wir werden dieſes denkwürdige Kulturdokument morgen 
Wortlaut zum Abdruck bringen. 


madnnıt 


Die Urſache der Welt⸗Agrarkriſe. 
Ein Referat Serings in Genf. 


In der Agrarkommiſſion, die in der weiten und 
ſchweren Halle des Reformationsſaales eine wenig gaſtliche 
Unterkunft gefunden hat, da im Völkerbundpalais die Re 


däume 
für die Vertreter der Weltwirtſchaft nicht ausreichen, hielt 
Prof. Sering am Dienstag vormittag ein großes Referat 
über die Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe. 
Als Unterlage für feine Theſen hatte Sering eine inter- 
eſſante und mit außerordentlichem ſtatiſtiſchen und karto⸗ 
graphiſchen Material verſehene Denkſchrift über die 
internationale Preisbildung und die Lage der Landwirtſchaft 
in den außertropiſchen Ländern der Weltwirtſchaftskonferenz 
vorgelegt. Sein Gedankengang iſt — nach einem Genfer 
Bericht des Ullſtein⸗Dienſtes — kurz folgender: N 
Die große Agrarkriſe im letzten Viertel des 
vorigen Jahrhunderts beruhte auf der Erſchließung der ame⸗ 
rikaniſchen Prärie und der Maſſenerzeugung von Getreide 
in den Vereinigten Staaten, Kanada und Auſtralien. Bet 
der Maſſeninduſtrialiſierung Amerikas und der Verknap⸗ 
pung der Getreideexporte konnten die Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe wieder auf einen Normalſtand kom⸗ 
men, wobei Sering unter normal einen hohen Preis⸗ 
ſtand verſteht, der den Induſtriepreiſen voraneilt und der 
Landwirtſchaft eine größere Intenſität ermöglicht. 

Nach den völlig anormalen Kriegsverhältniſſen mit 
enorm hohen Agrarpreiſen iſt ſeit 1920 eine neue Welt⸗ 
kriſe für die landwirtſchaftliche Produktion eingetreten, 
die aber nicht wie die vorige Kriſe auf einer Überproduktion 
beruht, ſondern auf einem Sinken der Nachfrage, die 
wiederum auf das Sinken des Einkommens der Induſtrie⸗ 
völker zurückzuführen iſt. 

Nach Sering richtet ſich die Preisbildung ſtets nach dem 
letzten Käufer, den man nicht entbehren kann. Dieſer 
Käufer war das am ſtärkſten verarmte Induſtrieland der 
Welt, nämlich Deutſchland. Dem dentihen Elend von 


England und Polen. 
Aehnlichkeiten und Gegenſätze. 
Eine Vorleſung Cheſtertons. 


Bei dem im „Hotel Europejſki“ zu Ehren des engliſchen 
Dichters Cheſterton gegebenen Empfang hielt Cheſterton 
eine im freien Ton angelſächſiſchen Humors gehaltene Vor⸗ 

leſung über die Ahnlichkeiten und Gegenſätze, die zwiſchen 
England und Polen beſtehen. Einleitend bat er um 
Entſchuldigung, daß er in einer fremden Sprache ſich ſeiner 
Aufgabe entledigen werde, und meinte, er halte ſich für 
einen Betrüger, da er, wiewohl er über England und Polen 
2 ſolle, von Polen nicht viel, daß aber über 
ngland überhaupt niemand etwas wiſſe, 
was dieſem Lande vielleicht ſogar zum Guten gereiche. 
Dieſe Einleitung rief unter den Zuhörern naturgemäß eine 
ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Cheſterton beſchäftigte ſich ſo⸗ 
dann mit den Urſachen des Zerfalls Polens im 18. Jahr⸗ 
hundert und mit den Anſichten, die hierüber in England 
herrſchen. Bei dieſer Gelegenheit erteilte er ſeinem Kollegen 
H. G. Wells einen humoriſtiſchen Seitenhieb, mit dem er, 
wie er ſelbſt verſichert, auf jeden Schritt polemiſiert und 
der in ſeinem hiſtoriſchen Werk (Cheſterton bemerkt beiläuſig, 
daß Wells von der Geſchichte überhaupt keine Ahnung habe) 
die Behauptung aufgeſtellt hatte, daß Polen wegen 
ſeiner Fehler die Teilungen verdient habe. 
Nehmen wir an, ſagte Cheſterton, daß man Herrn Wells 
wegen ſeiner verſchiedenen Fehler in drei Teile zerlegen 


* 


Thron beſteigen ſollte. 


1923 mußten ſich die Brot: und Fleiſchyreiſe der ganzen Erde 
anpaſſen, und an dieſem Elend ſind auch in Amerika Zehn⸗ 
tauſende von Farmern zugrunde gegangen. 

Mit der Stabiliſierung, dem Dawes⸗Pakt 
und den ausländiſchen Krediten iſt die Kaufkraft in 
Deutſchland wieder raſch geſtiegen, und dem⸗ 
entſprechend konnten ſich auch die Weltagrarpreiſe wieder 
heben, obwohl die Weltrekordernte von 1925 eigentlich die 
entgegengeſetzte Wirkung hätte zeitigen müſſen. Die Preis⸗ 
bildung iſt nach wie vor a normal, d. h. nach der 
Seringſchen Definition: Die Agrarpreife find gegenüber 
den Induſtriepreiſen immer noch zu niedrig. Vornehmlich 
iſt daran die politiſche Zerſplitterung Mittel⸗ 
europas, die gegenſeitige Abſperrung der euro⸗ 
päiſchen Länder untereinander und die Abſperrung 
Amerikas von Europa ſchuld, ganz beſonders aber 
die ſtarke Steigerung der unprodukiven Aus⸗ 
gaben, worunter Sering die Kriegs⸗ und Militärs 
ausgaben, ſodann die politiſche Verſchuld ung der 
interalliierten Länder und des reparationspflichtigen 
Deutſchland an die Entente verſteht. 

Die 3% Milliarden Mark, die Deutſchland vom Herbſt 
1928 ab jährlich an Reparationen zu leiſten hat, bedeuten 
eine Steigerung dieſer unproduktiven Ausgaben für Deutſch⸗ 
land von 35 Mark im Jahre 1913 auf 78 Mark im Jahre 
1928/29 auf den Kopf der Bevölkerung, oder in Ziffern aus⸗ 
gedrückt von 2,2 Milliarden auf 4,8 Milliarden Mark. 

So mündete Serings Rede in der Schlußfolge⸗ 
rung, daß der Abbau des amerikaniſchen Protektionismus, 
vor allem aber der Abben der politiſchen Zahlungsvervyflich⸗ 
tungen, allein den Fluch der Arbeitsloſigkeit und das Elend 
der amerikaniſchen Farmer beſeitigen kann. Ob der ſtarke 
Eindruck, den Serings Rede unter den Agrarfach⸗ 
leuten machte, auch eine politiſche Reſonanz in Genf 
finden wird, bleibt abzuwarten. 


Kyrills Pläne. 


Die in Paris erſcheinenden ruſſiſchen Emigranten⸗ 
zeitungen bringen ſenſationelle Angaben über die Tätigkeit, 
die Großfürſt Kyrill während ſeines achttägigen Aufent⸗ 
haltes in der franzöſiſchen Hauptſtadt entfaltet hat. Er hätte 
Verhandlungen mit großen Pariſer Banken geführt wegen 
der Vorſtreckung einer größeren Anleihe und 
ferner auch die Fühlung zu den Streifen der Action francaise 
aufgenommen. Kyrill Toll Schließlich, wie eine Reihe von Blät⸗ 
tern kategoriſch verfihert, unläugſt mit Rumänien 
einen Vertrag abgeſchloſſen haben, der ſich auf Beß⸗ 
arabien bezieht, für den Fall, daß Kyrill den ruſſiſchen 
1 Der Vertrag habe in Form eines 
Briefwechſels zwiſchen dem König von Rumänien und Kyrill 
den Abſchluß gefunden. Bekanntlich iſt der Großfürſt mit 
dem rumäniſchen König verwandt durch feine Frau, die die 
Kuſine der Königin von Rumänien iſt. Der Vertrag ſoll 
beſagen, daß von den zehn Diſtrikten Beßarabiens vier 
Diſtrikte an Rußland zurückfallen, nämlich Ismail, Akerman, 
Benderi und Tiraspol. Die übrigen ſechs Diſtrikte ſollen 
Rumänien verbleiben. 


Die litauiſche Verfaſſung. 


Kowno, 10. Mai. Der litauiſche Miniſterrat hat ein 


Dekret ausgearbeitet, das bedeutende Anderungen der 
litauiſchen Verfaſſung vorſieht. Es ſtellt ſich in ſeinen 


grundſätzlichen Punkten wie folgt dar: 

Die Zahl der Abgeordneten des Sejm wird um die 
Hälfte verringert. Die Zahl der Abgeordneten be⸗ 
trug bisher 76 und nach der Angliederung des Memel⸗ 
Lore 85. 2 re ber a 100 * 

re öht, während 1 ex 2 ar . 
ra werner zuſtehf we 30. Lebensfahr bereits 
erreicht haben. Eine außerordentliche Sejmſeſſion kann nur 
auf Grund einer Beſtimmung des Staatspräſidenten oder 
aber auf Verlangen von mindeſtens der Hälfte aller Ab⸗ 
georkneten erfolgen; doch kann eine auf dieſe Weiſe ein⸗ 
berufene außerordentliche Sejmſeſſion einzig und allein nur 
das Geſetz erledigen, zu deſſen Beſtätigung ſie einberufen 
wurde. Die Sejmkadenz ſoll 5 Jahre dauern. Die Neu⸗ 
wahlen zum neuen Sejm ſollen nicht ſpäter als 8 Monate 
nach der beendeten Kadenz bzw. nach der Auflöſung des 
Sejm erfolgen. Der Staatspräſident wird für die Dauer 
von 7 Jahren gewählt. 


Geſandter Laſocli 5 abgeſügt. 


Warſchau, 10. Mai. Geſtern iſt im „Monitor Polſki“ 
die offizielle Abberufung des bisherigen polniſchen Ge—⸗ 
ſandten in Prag Laſocki und ſeine Verſetzung in den 
Ruheſtand veröffentlicht worden. Laſocki war bekanntlich 
einer der Führer der Piaſtenpartei und ein enger Mit- 
arbeiter Witos. 


* 


Knüppelduell. 


Nowaczynſki gegen Downarowicz. 


Wie ſich der „Kurjer Poznanſki“ von feinem Warſchauer 
Korreſpondenten melden läßt, wurde am Sonntag abend der 
bekannte Redakteur Nowaczynſki, der in Begleitung 
zweier Perſonen eine Straße paſſierte, von dem früheren 
Wojewoden Downarowicz überfallen, der ſich mit er⸗ 
hobenem Stock auf Nowaczynſki mit den Worten ſtürzte: 
„Ste werden über mich nichts mehr ſchreiben.“ Nowaczynſki, 
der die Situation ſofort erfaßte, gelang es, ſich den Angreifer 
vom Leibe zu halten. Dieſer wurde dann mit Stöcken 
empfindlich verprügelt. 


und ein Stück an Bernard Shaw, das zweite an Rudyard 
Kipling und das dritte Stück an Galsworthy abgeben wollte, 
wäre dies Jagen für große Irrtümer nicht eine zu harte 
Strafe? Jedenfalls muten dieſe Teilungen wegen Fehler 
ebenſo an, als ob man jemand neben dem Hauſe mordete und 


ſich dann einredete, daß dieſer Mann einen ſchweren Katarrh 


hatte. (Heiterkeit.) Die Schuld und ihre Wirkung wären 
in dieſen Fällen durchaus ungleichmäßig. Was würde z. B. 
Wells jagen, wollte man England jo aufteilen, daß Frank⸗ 
reich den ſüdlichen Teil Englands, Deutſchland Wales und 
Irland Schottland erhält. ; 
Nachdem er auf dieſe Weiſe mit Wells und feiner An⸗ 
ſicht über Polen abgerechnet hatte, ging Cheſterton zur 
Analogie zwiſchen England und Polen über. 
Nach Seiner Anſicht haben dieſe beiden Länder ſehr viele 
gemeinſame Fehler in ihrer Geſchichte. „Ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ihnen beſteht nur darin, daß das, was in 
150 die Urſache des Unterganges war, England zum 
uten gereichte. Hier wie dort entriß der Adel dem König 
die Gewalt. In Polen war dies der Beginn der adligen 
Anarchie, in England diente die Magna charta libertatum 
als Fundament für die Konſtitution. In England ſowohl 
wie in Polen wuchs eine zahlreiche und ſtarke Ariſtokratie 
empor. Nur daß ſie ſich in England vollkommen kommer⸗ 
zialiſtierte und derart praktiſch wurde, daß fie im 16. Jahr⸗ 
hundert die praktiſchſte Religion der Welt, d. b. den Pros 


teſtantismus bezog, ſich voltairaniſierte, bevor in Frankreich 


Voltaire ſelbſt eine Rolle ſpielte und ſchließlich zum Pionier 
der induſtriellen Entwicklung wurde, ſo wie ſie heute ein 
Pionier der Neuzeit iſt. 


—— —— — — —ͤ —— — — 


Nepublit Polen. 


Ein „Demokratiſcher Block der Wirtſchaftsſanierung“. 

Warſchau, 10. Mai. Am geſtrigen ſpäten Abend haben 
der Verband der Sanierung der Republik, die Arbeitspartei 
und der Verband der Staatsangeſtellten einen Block unter 
dem Namen „Demokratiſcher Block der Wirtſchaftsſanierung“ 


gebildet. 
„Verwaltungsbataillone“. 

Warſchan, 11. Mai. Mit dem 1. Juli wird im polniſchen 
Heere eine neue Truppenformation gebildet, und zwar ſo⸗ 
genannte Verwaltungsbataillone. Dadurch ſollen die 
Linienregimenter entlaſtet werden, die bisher die Schreiber 
der einzelnen militäriſchen Kanzleien ſtellen mußten. Nun⸗ 
mehr wird der Kanzleidienſt von Soldaten der Verwal⸗ 
tungsbataillone verſehen werden. In dieſe werden Rekru⸗ 
ten mit ſchwächerem Körperbau, die für den Dienſt in der 
Linie nicht geeignet ſind, alſo die ſogenannte Kategorie G 
und D, eingereiht werden. Sie werden zunächſt eine drei⸗ 
monatige Ausbildung genießen und dann den einzelnen 
militäriſchen Inſtitutionen zugeteilt werden. In die Ver⸗ 
waltungsbataillone werden auch alle Kanzlei⸗Unterofftziere 
eingereiht werden. 


Deutſches Reich. 


Rechtfertigung völkiſcher Parteiführer. 

Einer Berliner Korreſpondenz zufolge iſt das Verfahren 
gegen die Abgeordneten Wulle und Kube, ſowie gegen 
den Oberſtleutnant a. D. Ahlemann, das auf Grund 
der Ausſagen Grütte⸗Lehders gegen die Genannten 
wegen angeblicher Anſtiftung zum Morde eingeleitet war, 
nunmehr endgültig eingeftellt worden, nachdem ſich 
die völlige Haltloſigkeit des Verdachts herausgeſtellt hatte. 


Die Vikarin. 

Die Generalſynode der levangeliſchen) Altpreußiſchen 
Union hat das Kirchengeſetz über die Vorbildun g und 
Anſtellung der „Vikari'n“ in der dritten abſchließen⸗ 
den Leſung in Einzel⸗ und Geſamtabſtimmung mit großer 
M ehrheit angenommen. Nach den nunmehr end⸗ 
gültigen Beſchlüſſen des Hauſes ſollen die weiblichen Theo⸗ 
logen befugt ſein zur kirchlichen Wortverkündung im 
Kindergottesdienſt, ſowie vor allem für Frauen und Mädchen 
in Bibelſtunden, zur Lehrtätigkeit, zumal an Berufsſchulen, 
Seelſorge in der Gemeinde, insbefondere an der weiblichen 
Jugend, in Mädchenheimen, in den Frauenabteilungen der 
Krankenhäuſer und Gefangenenanſtalten. Dagegen iſt die 
„Vikarin“ nicht befugt zur pfarramtlichen 
Tätigkeit im Gemeindegottesdienſt. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein eigenes Münzſyſtem für Paläſtina. Nach amt⸗ 
lichen Mitteilungen aus Jeruſalem ſoll im Laufe dieſes 
Jahres in Paläſtina ein neues und eigenes Münzſyſtem ein⸗ 
geführt werden. Die Grundlage bildet das engliſche 
Pfund Sterling. Das Paläſtina⸗ Pfund ſoll den 
gleichen Wert wie das engliſche beſitzen, doch ſtatt in Schil⸗ 
lings und Pence in 1000 Mils geteilt werden. Die Münzen 
werden ſowohl engliſche als auch arabiſche Inſchriften tragen 
und Olivenzweige als Verzierung aufweiſen. . 

* Natürliche Heizung. Angſtliche Gemüter haben ſich 
ſchon viel Kopfzerkzechen gemacht bei dem Gedanken an den 
Erfrierungston der Menſchheit. Das Vorkom⸗ 
men an Kohle und an Erdöl ſoll ſchon nach einer genau 
errechneten Anzahl von Jahren aufgebraucht ſein. Fröſtelnd 
legten ſie eine Kohle weniger in den Ofen, um damit das 
drohende Unheil en Br Leuten kann geholfen 
werden. Sie brauchen nur noch die Fahrkarte nach Nenf- 
Fei r Haupkſtadt Islands, bereitzuhalten. ie es 
heißt, ſoll dieſe Stadt jetzt eine Zentralhezünr 
großen Formats und dabei natürlichen Urſprungs er⸗ 
halten. Die zahlreichen heißen Quellen des Landes ſollen 
binnen kurzem nicht mehr zu ihrem eigenen Vergnügen in 
die Höhe ſpringen, ſondern nach einem bereits ausgearbeite⸗ 
ten techniſchen Plan ſoll ihnen in engen Röhren der Ernſt 
des Lebens und deſſen Sinn, etwas für die Menſchheit zu 
leiſten, beigebracht werden. Die in erreichbarer Nähe Rent- 
javiks befindlichen Quellen liefern jährlich etwa 10 Mil⸗ 
liarden Liter Waſſer von durchſchnittlich 100 Grad, 
das, um etwa 20 Grad bei ſechs⸗ bis achtſtündiger Überfüh⸗ 
rungsdauer abgekühlt, ausreichen ſoll, ſämtliche Bewohner 
der Stadt ſelbſt im kälteſten Winter mit Heizung zu ver⸗ 
ſorgen. Außerdem ſollen rieſige Gewächshäuſer da- 
mit geheizt werden, in denen der unfruchtbare Boden in Is⸗ 
land wegen ſeiner bisherigen mangelhaften Belieferung mit 
Gemüſe zur Vernunft gebracht wird. Wie lange wird es 
dauern, und es wird nur noch eine große Naturfabrik geben. 


E = 


Odol unerreicht in antiſeptiſcher Wirkung 
le und Wohlgeihmad; 


Einen großen Freiheitsdrang darakterifieren 
ſowohl England wie auch Polen, doch in vollkommen anderer 
Weiſe das eine wie das andere Land. England hat nicht 
die Notwendigkeit verſpürt, ſeine Freiheiten durch die Kon⸗ 
ſtitution zu garantieren, denn es ſchien und ſcheint ihm ſo, 
daß es ſolche Freiheiten beſitzt. Daher gibt es auch in Eng⸗ 
land keine Konſtitution, ſondern lediglich eine loſe Sammlung 
von einzelnen Grundgeſetzen und traditionellen Beſtimmun⸗ 
gen. Polen dagegen hat ſich die Konſtitution vom 3. Mai 
geſchaffen, die ihm ein Fels in den Jahren der Unfreiheit 
geweſen iſt. Man ſagt, daß dieſe Konſtitution ein Akt 
der Reue auf dem Sterbebette war. Vielleicht 
beſitzt England dieſe Konſtitution nicht, weil es nicht die 
geringfte Gelegenheit hatte, zu irgendeiner Zeit auf einem 
ſolchen Lager zu liegen....“ 

Auf dieſe Weiſe plaudernd, kam Cheiterton zum Schluß: 
„Der Sinn für Handel“, ſagte er, „iſt bei den Völkern 
zweifellos eine günſtige Erſcheinung, trotzdem ſind allzu 
praktiſchen Völkern große abſtrakte Ideen fremd.“ Cheſter⸗ 
ton ſchloß ſeine Vorleſung mit einem Bilde, das ihm von 
der Feier des Jahrestages des 3. Mai im Gedächtnis ge⸗ 
blieben wäre. Als er die Militärabteilungen erblickte, die 
auf dem Sächſiſchen Platz verſammelt waren, erinnerte er 
ſich der beiden an den Enden Europas liegenden Länder, die 
ſich zum neuen Leben wecken, das katholiſche Polen 
und das katholiſche Irland, und er vernahm eine 
Stimme, die aus einer Entfernung von nahezu 2000 Jahren 
zu ihm herüberdrang und die Worte ausſprach: „Ich bin 
die Auferſtehung und das Leben, wer an mich glaubt, wird 
nicht ſterben, ſondern leben in Ewigkeit.“ 


* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 12. Mai 1927. 


Pommerellen. 


11. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


2. Neuerliche Proteſte gegen die übermäßige Umſatzſtener. 
In den letzten Tagen der Vorwoche weilten hier abermals 
Abordnungen der wirtſchaftlichen Vereinigungen aus 
Strasburg, Goßlershauſen und Tuchel, um 
auf dem Finanzamt gegen die allzu hohe und gänzlich will⸗ 
kürliche Bemeſſung der Umſatzſteuer zu proteſtieren. Wie 
gewöhnlich, wurde die Entſendung eines beſonderen Be⸗ 
amten zugeſagt, doch darf man auf den Erfolg der Aktion 
geſpannt ſein. Da die gleichen Klagen aus den verſchieden⸗ 
ſten Kreiſen ſtammen muß man annehmen, daß die örtlichen 
Einſchätzungskommiſſionen gar nicht ſo willkürlich gehandelt 
haben können, ſondern daß ſie die entſprechenden Weiſungen 
vom Finanzamt erhalten haben müſſen, obgleich dieſes jetzt 
die Arbeit der Kommiſſionen zu prüfen verſpricht. Im 

2. Von der Weichſel. Auch in der Vorwoche hielt die 
Getreideeinfuhr zu Waſſer an. Da das Getreide 
in Säcke eingewogen und auf dem Rücken zu den Wagen ge⸗ 
bracht werden muß, geht das Entladen nur langſam von⸗ 
ſtatten, trotzdem ununterbrochen gearbeitet wird. Einige 
Kähne warten ſtets auf Entladung. — Am 4. d. M. nahm 
Dampfer „Czartoryſki“ drei Kähne mit Drainröhren der hie⸗ 
ſigen Firma Schulz ſtromauf. Am 5. d. kam Dampfer 
„Steinkeller“ mit drei Kähnen ſtromauf und brachte einen in 
den Hafen. Am 6. d. M. brachte „Neptun“ einen Kahn mit 
Getreide und fuhr dann ſtromab, ſowie Dampfer „Bydgoſzez“ 
mit drei Kähuen ſtromauf. Sonntag kamen zwei Dampfer 
ſtromab und nur Motorſchiff „Lubeeki“ ging mit zwei Käh⸗ 
nen ſtromauf. \ * 

2 Der Magiſtrat erinnert alle Kaufleute und 
Reſtaurateure, an ſichtbarer Stelle außer der Firmen⸗ 
bezeichnung auch den vollen Vor⸗ und Zunamen des Ge⸗ 
ſchäftsinhabers über der Tür zu befeſtigen. Unzuläſſig iſt, 
den Namen an beweglichen Türen oder in der Ecke mit nur 
kleinen Buchſtaben anzubringen, da dies nicht oder nur 
ſchwer geleſen werden kann. N 

2 Spurlos verſchwunden iſt aus dem elterlichen Haus 
ein 10 jähriger junger Mann namens Paul Mieca⸗ 
kowfſki, wohnhaft Lindenſtraße 59. Er verließ die Woh⸗ 
nung vorigen Sonnabend um 2 Uhr, um ſich angeblich zum 
Arzt zu begeben und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. 
Aber auch bei keinem der Graudenzer Arzte hat er vor⸗ 
geiprochen, wie ſich nachträglich herausſtellt. Man fürchtet. 
aß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. * 

z Die Feuerſirene rief geſtern morgen kurz vor 6 Uhr 
die Wehr in die keramiſchen Werke auf dem Tuſcherdamm 52. 
Das Feuer hatte, von einem brennenden Teerkeſſel aus⸗ 
zehend, den Fußboden in Brand geſteckt und drohte, größe⸗ 
ren Umfang anzunehmen. Doch gelang es dem ſchnellen 
Eingreifen der Wehr, das Feuer auf den Brandherd zu be⸗ 
ſchränken, fo daß kein arößerer Schaden entſtand. * 


Thorn (Torum). 


— MArtillerieſcharſſchießen. Mit dem 15. Mai beginnt 
auf dem Truppenübungsplatz Rudak das Artillerieſcharf⸗ 
"hießen, welches mehrere Tage dauert. Sämtliche über 
diefes Terrain führende Wege, find bei Tage wie bei Rat 


zu meiden. 5 


+ Thorner Marktbericht. Die ſchönen warmen Maitage 
hatten das 


and der warme Gewitterregen vor kurzem \ 
Wachstum in der Natur derartig gefördert, daß am Diens⸗ 
tag auf dem Wochenmarkt Frühgemüſe und Frühlings⸗ 
blumen in gun: und Fülle angeboten wurden. Beſonders 
viel gab's Rhabarber zu 0,30 —0,35, Spinat zu 0,50 —90 60, 
Kopfſalat zu 0,05—0,10 und Radieschen zu 0,20—0,25. Neu 
waren Gurken, die langen dünnen Schlangen ähnelten, und 
mit 1,50—2,00 pro Stück angeboten wurden. Beträchtlich 
waren Kartoffeln im Preiſe geſtiegen; der Zentner ſtellte 
ſich bereits auf 8,00—9,00,. Zwiebeln hielten den bisherigen 
Pfundpreis von 0,50; rote Rüben koſteten 0,15, Mohrrüben 
9.10, Wruken 0,10, Paſternak 0,25, Spargel, in größeren 
Mengen angeboten, ging im Preiſe bereits zurück und wurde 
pro Pfund mit 1,00—2,00 gehandelt. Am Coppernicusdenk⸗ 
mal wurden ſehr viel Morcheln mit 0,40—0,50 feilgehalten. 
Butter (2402,80) und Eier (1.602,00 waren nicht fo viel 
wie am letzten Freitag angeboten, jedoch in ausreichender 
Menge zu haben. Starker Verkehr herrſchte an den Blumen⸗ 
ſtänden, wo ſehr viel Schnittblumen zu annehmbaren Pretien 
gern witgenommen wurden. vl 1 * 

—dt Eine unangenehme Überraſchung erlebte am ver⸗ 
gangenen Montag ein Radfahrer aus dem Landkreiſe. Als 
er in aller Frühe in der Breiten Kine ſein Fahrrad 
führte, wurde er von einem Herrn in Begleitung eines 
Schutzmanns angehalten und das Fahrrad mit Beſchlag be⸗ 
legt. Der ehemalige Beſitzer des Fahrrades hatte ſein ge⸗ 
ſtohlenes Rad wiedererkannt. Es half keine Widerrede, daß 
das Rad ehrlich von einem andern gekauft worden ſei. Des⸗ 
halb ſei Vorſicht beim Räderkauf von unbekannten Perſonen 
empfohlen. EN * 

dt. Raubüberfall. Der Kaſſenbote Paul Witt von 
der Baufirma Schmidt wurde am vergangenen Sonnabend, 
als er ſich auf dem Rade nach Weißhof befand, um 600 at 
Bargeld zur Auszahlung an die Arbeiter abzuliefern, 
überfallen und der Barſchaft beraubt. Ob es 
ſich hier nur um einen „ b 
Überfall handelt, ſoll die Unterſuchung ergeben. 

— dt Ein Brand in der Bodenkammer entſtand am ver⸗ 
zangenen Montag gegen 10 Uhr vormittags im Hauſe 
Brückenſtraße 38. Es brannten Tapeziermaterialten und 
leere Kiſten. Das Feuer wurde rechtzeitig entdeckt und 
IH aelöfcht werden, noch ehe größerer Schaden ent: 
tand. 2 


pflanzen auf 1 
ein Jüngling beim Erblicken eines Schu 
lief davon. Geſchädigte können ſich 


melden. 
——— 


* Culmſee (Cheimza), 10. Mai. Die ordentliche Gene⸗ 
talverſammlung der Vereinsbank, die am 
Sonnabend ſtattfand, gab in mancher Hinſicht ein erfreu⸗ 
liches Bild. Nachdem der n R. Kunz die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet und die Erſchienenen begrüßt hatte, er⸗ 
ſtattete Direktor Lemmlein den Geſchäftsbericht. Danach 
betrug Soll und Haben auf beiden Seiten 604 089,64 al, der 
Jahresumſatz auf beiden Seiten 1208179,28 zl gegen 
864 712,94 zl im Vorjahre, alſo um 343 466,94 31 mehr, was 
immerhin ſehr erfreulich iſt. Die Bilauzſumme beträgt 
66 375,68 zt gegen 39 340,96 zl im Vorjahre. Das ſchwierige 
Wirtſchaftsleben läßt immer noch nicht größere Erfolge 5 
tage treten. Es gehört eiſerne Geduld dazu, eine beſſere Zu⸗ 
kunft abzuwarten. Trotzdem wurden die Mitglieder nach 
Möglichkeit befriedigt, wobei allerdings in Betracht zu ziehen 
St, daß die Bank mit den vorhandenen Mitteln auskommen 


Trick“ oder um einen wirklichen 


mußte. Nachdem der vom Vorſitzenden erſtattete Bericht des 
Aufſichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung ange⸗ 
nommen, wurde die Bilanz einſtimmig genehmigt, ebenſo die 
Verteilung des Reingewinns, und ſodann dem Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. Wr x 

m Dirſchau (Tezew), 10. Mat. Die Bautätigkeit 
in unſerer Stadt belebt ſich. Maurerarbeiten, wie Um⸗ 
bauten und Vergrößerungen, werden vorgenommen. Leider 
wird die in unſerer Stadt herrſchende Wohnungsnot 
dadurchanicht vermindert. Ca. 350 angemeldete Familien 
warten auf Wohnungen, ſo daß ſogar jungverheiratete Ehe⸗ 
leute vielfach getrennt leben müſſen. Um dieſe drückende 
Wohnungsnot zu vermindern, beabſichtigt die hieſige Stadt- 
verwaltung, Wohnbaracken mit einem Zimmer und 
Küche für die Bedürftigen zu bauen. 

h Gorzuo (Gerzno), 9. Mai. Autobuh linie. In 
den letzten Tagen iſt wieder zwiſchen unſerer Stadt und dem 


Bahnhof Radoſk (Radoſzki) eine Autobuslinie ein⸗ 
gerichtet, wodurch ſich jetzt der Perſonenverkehr wieder 
glatter abwickelt. — Ausbeſſerung der Kunſt⸗ 


ſtraßen. Die hieſigen Chauſſeeſtrecken, die vom Zahn der 
Zeit ſtark mitgenommen find, erhalten jetzt eine Aus⸗ 
bdeſſerung. Auf der Chauſſeeſtrecke von der Stadt zum 
Walde iſt ſchon die Walze tätig. 

* Stargard (Starogard), 10. Mai. Zu einer 
Schlägerei kam es am Sonnabend in den ſpäten Abend- 
ſtunden zwiſchen zwei Nachbarn aus der Koleiuſszkoſtraße, 
die im angetrunkenen Zuſtande heimkehrten. Auf das Ge⸗ 
ſtöhne der Raufluſtigen hin erſchienen die Ehefrauen der 
beiden, um den Streit zu ſchlichten. Leider wurden die 
guten Abſichten mißverſtanden und die Frauen ebenfalls in 
den Kampf hineingezogen und mißhandelt. Grſt das Ein, 
greifen mehrerer Paſſanten machte der groben Schlägerei 
ein Ende. Einer der Beteiligten verließ mit blutendem 
Kopfe das Schlachtfeld. 

h. Strasburg (Brodnica), 9. Mai. Die drei von ihrer 
Arbeit entflohenen Sträflinge find ſchon er⸗ 
griffen. Gleich nach der Flucht nahm die Polizei auf 
Fahrrädern die Verfolgung der Ausreißer auf, die fait durch 
den halben Kreis Strasburg führte. Noch am gleichen Tage, 
etwa um 5 Uhr nachmittags, gelang es, die Sträflinge auf 
den Feldern bei Mileſchewo zu faſſen. Geſeſſelt lieferte 
man ſie wieder ins hieſige Gefängnis ein. Ter Anführer 
zur Flucht war der INährige Sträfling Kolaſinſki aus 
Schwetz (Swiecie n. W.) Bei der Flucht gab der Auffeher 
zwei Schreckſchüſſe ab. Als aber die Ausreige nicht ſtehen 
blieben, verletzte er durch einen dritten Schuß dim 22jährigen 
Franz Lomeynſki aus dem Kreiſe Grauden! derart, daß 
dieſer daran verſtarb. L. ſollte im Dezember d. J. aus dem 
Gefängnis entlaſſen werden. — Die Pommerelliſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer hat auf dem Gehöft des Landwirts An⸗ 
dreas Lewinſki in Pokrzydowo eine Bullenſtation 
eingerichtet. Der Zuchtbulle trägt die Nummar 1411. 

U — 2 —— - 


Aus Kongreßpolen und Gall zien. 


* Warſchan (Warſzawa), 10. Mai. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht wurde einige Tage lang ein Prozeß 
gegen einen gewiſſen Franeiſzek Kroli kowſki verhan⸗ 
delt, der vom Bezirksgericht wegen Morde und Zer⸗ 
ſtückelung der Leiche einer gewiſſen Ma ria Micha⸗ 
tomffa zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. 
Am Sonnabend wurde das Urteil gefällt, das auf Frei⸗ 
ſpruch lautete! Gleichzeitig wurde die unverzügliche 
Haftentlaſſung Krolikowftis angeordnet. — Es han⸗ 
delt ſich hier um den grauſigen Mord, deſſen Opfer zer⸗ 
ſtückelt in einem Koffer auf dem Warſchauer Bahnhof ge⸗ 
funden wurde. g i 

* Warihan (Warszawa), 10. Mai. Im Kriegsminiſte⸗ 
rium herrſcht Beſtürzung infolge eines geheimnis⸗ 
vollen Verſchwindens eines Offizigrs. — Kurz 
nach den Oſterfeiertagen verließ eines Tages der Leutnant 
Staniſtaw Wronſki wie gewöhnlich das Bureau, um ſich 
zum Mittageſſen zu begeben. Auf dem Wege von der No⸗ 
wowiejſkaſtraße und Praga, wo er mit ſeiner Frau wohnt, 
iſt er ſpurlos verſchwunden. Wronſki tat im Baudeparte⸗ 


Graudenz. 


Kaufe und zahle hohe Preiſe IN 


für ö d va 
Brillanten, Bruchgold, Silber Fa e 
Platin, Uhren, Ketten, Ringe, Gold- wied ander ausgeführt 


bei A. Orlikowskl, 
Damen: und Herren- 
Friſeur, Ogrodowa 3, 


U. Silbergeld, Schmuckſachen u. Double 
alte zahngebiſſe (auch gebrochene) 


B. Papier, Graudenz a, Bruteier 
ulica Mickiewicza 21, 1. ee Ge de oe 
(früh. Pohlmannſtr.) bei der Bolt, 6713 Zucht Spez. 


* „ 8 
ene Raufleute ( reaßen e Berteeofe. 


Donnerstas, den 12. Mat 1927, 
abends 8 U 


hr, 5 ’ 
im Saale des „Goldenen Löwen" findet 
die ordentliche 


Hauptversammlung 


ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder hier⸗ 

durch einladen, Bei der Wichtigleit der 

Tagesordnung bitten wir um zu 
e 


fferten unter 


ges Erſcheinen. Die Mitglieder 

wir, ſich durch die letzte Beikragsquittung Is pr BU ß 

auszuweiſen. 6550 5 
Tagesordnung: mit u. ohne Falte 


1. Jahresbericht. beste Qualität 
2. Jaßenderich! und Voranſchlag. 
3. Steuergeſetze u. Erfahrungen beim 


Stempelgeſetz 


A. Dittmann, 


4. Juſammenſchluß der kaufmänniſchen T. 2 0. p. 1205 
Vereine in Pommerellen und im R Byänoszez 
Netzegau. ulica Jagiellonska 16. 

5. Borltends-Mabl, ae 


6. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Die Guttemplerioge Courbiere 


feiert am 14. Mai ihr 


16. Stiftungsfest 


in ihren Räumen Radzynska 3 : 
verbunden mit Vorträgen, Theater, Tanz |gottesdienit, — 
und ladet dazu herzlich ein. 

Anfang abends 8 Uhr, 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 15. Mai 27. 


(Cant.) 


Uhr: 


garten. 


— —— 


5000 ollal 


auch in Teilbeträgen, 
auf ein Induſtriegrſt., 
16 000 Doll. Feuer⸗Verſ. 
5 erſten Stelle Kun 

6788 


an Kriedte, Grudzigdz. 


. Loboda, Torun, 
= ee 


in allen gangbar, Größen 


Taue, Leinen, Stricke, 
1 % beer. stöeke, Spazierstöcke, 
6789| gottesdienſt. — Nachm. 3 

Hauptgottesdienit, 


biß, 
Born, Die: Senf 
Nachm. 
4 Uhr Nachfeier i. Pfarr⸗ 
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ment des Kriegsminiſteriums Dienſt. Die Behörden ſehen 
in dem Verſchwinden irgend ein Verbrechen, welches ſie ſich 
aufzuklären bemühen. : 

* Warſchan (Warizama), 10. Mai. Eine Skandal⸗ 
affäre iſt dieſer Tage aufgedeckt worden. Vor einigen 
Monaten wurde hier eine umfangreiche Paß⸗ und Geld⸗ 
fälſchung aufgedeckt, in die der damalige Beamte des 
Unterſuchungsamtes Bachrach verwickelt war. Es wurden 
damals im Zuſammenhang mit dieſer Affäre insgeſamt 
29 Verhaftungen durchgeführt. Die Beſchuldigten 
wurden jedoch nach kurzer Unterſuchungshaft gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution auf freien Fuß geſetzt. Das Straf⸗ 
verfahren gegen ſie lief weiter. — Am Sonnabend nun er⸗ 
ſuchte die Gerichtskanzlei die Polizei um die Nachprüfung 
der Adreſſen der Fälſcher, um ihnen die Vorladungen zuzu⸗ 
ſtellen, da die Gerichtsverhandlung in den nächſten Tagen 
beginnen ſollte. Und dabei ſtellte ſich heraus, daß alle Mit⸗ 
glieder der Fälſcherbande mit Ausnahme des einen Bachrach 
ins Ausland geflohen waren. Bei den Verhafteten 
eingeleitete Hausſuchungen förderten Briefe zutage, die die 
Flüchtigen aus der Fremde an ihre Familienangehörigen 
geſchrieben hatten. Einige dieſer Briefe ſtammen aus Berlin, 
einer ſogar aus Südamerika. Der Prozeß muß natürlich 
vertagt werden, da gegen Bachrach allein nicht verhandelt 
werden kann, um ſo mehr, als ſeine geflohenen Spießgeſellen 
die einzigen Zeugen ſeiner verbrecheriſchen Tätigkeit, als 
Beamter des Unterſuchungsamtes, waren. 


Kleine Rundſchau. 


* Verſchollene Ozeanflieger. Die beiden Flieger, die am 
5. Mai in einem Laundflugzeug an der afrikaniſchen 
Küſte aufgeftiegen find, um Südamerika zu erreichen, haben 
bis heute noch keine Nachricht nach Frankreich gelangen 
laſſen. Da eine Notlandung auf dem Meer nach Abnahme 
der Schwimmer nicht in Frage kommt, iſt das Schlimmſte 
zu befürchten. — Die amerikaniſche Marineleitung hat Vor⸗ 
kehrungen zur Rettung der Flieger getroffen. Marine⸗ 
flieger, die das Küſtengebiet abſuchen wollten, kamen mit der 
Nachricht zurück, daß ihre Bemühungen vergeblich geweſen 
1025 wegen des nebligen und ſtürmiſchen Wet⸗ 
ers. l 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiltegen. Auf dem Kuvert Ace Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


E. D. Sie haben an Kapital zu bezahlen 171,57 SL, und an 
Zinſen bis 1. Juni 1927 41,60 BL; zuſammen alfo 213,17 31. 

Karl G. in J., pow. Wirſitz. Sie haben mit den Teilhabern 
einen Vertrag über das Eigentum und die Benutzung der Maſchine 
abgeſchloſſen, den Sie einſeitig nicht löſen können. Die Auflöſung 
iſt nur möglich im Einvernehmen mit den Vertragsgegnern. 

ran Gr., hier, Pomorſka. Wenn wir Ihnen Auskunft geben 
ſollen, müſſen wir wiſſen, ob es ſich um eine Wohnung, oder um 
eine Wohnung mit Laden handelt, oder ob Wohnung und Laden 
getrennt veranlagt ſind, ferner, wie groß die Wohnung war, und 
welche Miete im Juni 1914 gezahlt worden iſt. Ihre Angaben 
über die Höhe der jetzigen Miete ſeit Januar reichen zur Beur⸗ 
teilung der Frage nicht aus. 

duica 100. Dieſe Forderung fällt nicht unter das Auf⸗ 

wertungsgeſetz, da ſie auf Dollar lautet. Sie haben nach dem Ver⸗ 
trage den Dollarwert zu zahlen mit der Maßgabe, daß der Dollar 
nicht höher berechnet werden darf, als nach ſeinem Stande vom 
1. Juni 1921. Wtr halten dieſe letztere vertragliche Beſtimmung 
für bedeutungslos, da wir heute eine andere Währung haben, und 
der heutige Kursſtand des Dollar mit dem damaligen nicht gut 
verglichen werden kann. Alles in allem ſind wir der Anſicht, daß 
Sie den Betrag nach dem heutigen Kurs des Dollar zu zahlen 
haben werden. 

„Hühner und Zaun, 33“. Selbſthilfe iſt berechtigt, aber der 
dadurch angerichtete Schaden darf nicht in einem Mißverhältnis 
ſtehen zu dem Schaden, den man befürchtete. Die Nachbarin iſt 
in dieſem Falle zum Schadenerſatz verpflichtet. — Wenn der Zaun 
Ihnen gehört, müſſen Sie ihn auch auf eigene Koſten unterhalten 
reſp. durch einen neuen erſetzen. 


Thorn. 
Eismaschinen 


Fahrikat Alexanderwerk 


von 1-15 Liter 
empfehlen 8749 


Talarski & Nadaike 


Tel. 561. Torun. Tel. 561. 


Annahme bon Pelzſachen 


aller Art zur 


Aufbewahrung 


für den Sommer gegen Mottenfraß. Gleich⸗ 
eitig ſind die mir übergebenen Sachen gegen 
euer und Einbruch verſichert. 6540 


ecken nt 8 en cl lg 


Justus Wallis 


Ch 


Linoleum 
Wachstuch 
Kokos 


insta 5. 


empfiehlt 
Bürobedarf -- Papierhandlung 
Garl Mallon “ Torum. 
Torun 8511 Gegründet 1853. 11290 
Stary ıynek 23. 
Fischnetze tz 
Treibriemen S We 0 


Bindfaden Sonntag, den 15. Mai, 8 Uhr abends 


bei Kowallek 6728 


Polstermalerial ‚Again Ha abend 


Säcke,Pläneompfichlt| Ernſte und heitere Geſchichten u. Dichtungen 


Bernhard Leiser Sohn umrahmt von mufitaliihen N eins 
Torun, sw. Ducha 16, heimiſcher Kräfte. Eintritt 1 . Schüler 50 gr. 


Peitschen, Peitschen- 


Hanfschläuche 6168 


N 


Verlangen Sie überall 


ouf der Neiſe, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Produktion der polniſchen Naphthainduſtrie. Die Rohe 
naphtha⸗Produktion betrug nach den nunmehr vorliegenden end⸗ 
gültigen Daten im Februar d. J. 5359 Ziſternen (gegenüber 
6004 Ziſternen im Januar) und ging ſomit um 645 Ziſternen 
ae Von der Geſamtproduktion im Februar entfallen auf 
ie Reviere Jaſlo und Krakau 539 (gegen 579) Ziſternen, auf 
Drohobycz 4511 (gegen 5077) Ziſternen, auf Staniſla wow 
309 (gegen 348) Ziſternen. 
Schächte betrug 2375, wovon 1995 produktiv waren (gegen 2381 
bzw. 2002 im Vormonat). Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter ſtieg 
von 9581 auf 10 552. Die Erdgas ⸗Pro duktion betrug 
32826000 Kubikmeter (gegen 39506000 Kubikmeter), wovon auf 
ji 4099 000 (5 029 000) Kubikmeter, auf Drohobyez 23 745 000 
28 402 000) Kubikmeter, auf Staniſlawow 4 982 000 (6 015 000) Kubik⸗ 
meter entfallen. Die Erdwachs⸗ Produktion zeigte im Ver⸗ 
2 zum Vormonat eine Steigerung von 52 auf 59 To. Der 

port von Erdwachs erhöhte ſich von 25 auf 47 To., davon 
Posen 37 To. nach Deutſchland und 10 To. nach Italien. Die 

orräte an Erdwachs verringerten ſich auf 188 (gegenüber 234) To. 
Die Verarbeitung von Rohnaphtha in den Raffinerien 
belief ſich im Februar auf 54 341 (63 784) To. Die Vorräte an Roh⸗ 
naphtha gingen weiterhin auf 3829 (gegenüber 4295) Ziſternen 
zurück. Der Export von Naphthapro dukten verringerte ſich 
auf 26003 (gegenüber 31296) To. Die Ausfuhr nach Deutſchland 
betrug 2704 (gegenüber 3702) To., wovon auf Leuchtpetroleum 110, 
auf Gasöl 156, auf Schmieröl 67, auf Paraffin 16, auf Aſphalt 1915, 
auf Koks 440 To. entfielen. Auch der Export nach Sſterreich iſt 
gefallen, und zwar in Naphtha, Gasöl und Benzin, nach der 
Schweiz in Gasöl. Die Ausfuhr nach Danzig iſt dagegen um 
580 To. im Vergleich zum Vormonat geſtiegen. Der Export nach 
dem Hauptabſatzmarkt, der Tſchechoſlowakei, bewegte ſich auf 
gleicher Höhe, wie im Januar. . 


Kommerzialiſierung der ſtaatlichen Stickſtoffwerke in Polen. 
Nachdem kürzlich bereits (mit Wirkung vom 16. April) auf Grund 
der bekannten Verordnung über das Ausſcheiden ſtaatlicher Unter⸗ 
nehmen aus der allgemeinen Verwaltung die Kommerzialiſierung 
der Chorzower Stickſtoffwerke angeordnet wurde, wird ſoeben im 
„Monitor Polſki“ eine Verfügung des Handels⸗ und Finanz⸗ 
miniſters veröffentlicht, wonach auch die künftige ſtaatliche Stickſtoff⸗ 
fabrik in Tarnow nach privatwirtſchaftlichen Grundſätzen verwaltet 
werden ſoll. Mit dem Sitz in Warſchau wird zum Zweck des Baues 
und der Führung dieſer Fabrik, wie auch zum Handel mit den 
erzeugten Stickſtoffverbindungen und ihren Nebenprodukten ein 
Unternehmen gegründet, das den Namen „Staatliche Fabrik für 
Stickſtoffverbindungen in Tarnow“ führt. Das Gründungskapital 
wird nach den veröffentlichten Statuten aus Dotationen des Staats⸗ 
ſchatzes beſtehen, die zum Bau von Induſtrieanlagen vergeben 
werden. Ein Amortiſationsfonds wird durch jährliche Ausſchrei⸗ 
bungen vom allgemeinen Bruttogewinn und ein Reſervefonds durch 
Abschreibungen in Höhe von 10 Prozent des Bruttogewinns ge⸗ 
bildet werden Die Bilanz, Gewinn⸗ und Verkuſtrechnung, ſowie 
die Verteilung des Reingewinns unterliegen der Genehmigung 
durch den Handels⸗ und Finanzminiſter. Das Unternehmen hat 
ebenſo wie jedes Privatunternehmen alle vom Staat und den 
Selbſtyerwaltungskörpern erhobenen Abgaben zu entrichten. Von 

dem ſiebengliedrigen Verwaltungsrat müſſen mindeſtens fünf aus 
dem . berufen werden. Die übrigen ſollen nicht⸗ 
beamtete Fachleute fein. Die Direktion wird auf Vorſchlag des 


Verwaltungsrates durch den Handelsminiſter berufen und ſetzt ſich 


aus einem, auf Antrag aus zwei weiteren Direktoren zuſammen, 
von denen einer Generaldirektor ſein wird. Die Angeſtellten des 
Unternehmens ſind nicht Staatsbeamte und werden nach den in 
Privatbetrieben üblichen Sätzen entſchädigt. Eine dreigliedrige 
Reviſionskommiſſton hat die jährliche Rechnungs⸗ und Kaſſen⸗ 
kontrolle, ſowie die Prüfung der Bücher und der Bilanz zur Auf⸗ 

abe. Die Liquidation des Unternehmens erfolgt gegebenenfalls 

urch Beſchluß des Miniſterrates, wobei das ganze Vermögen 
Eigentum des Staatsſchatzes wird. 2 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
8 im „Monitor Polſki“ für den 11. Mai auf 5.9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. . 


Der Zloty am 10. Mai. Berlin: Ueberweiſung Warſchau, 
oſen oder Kattowitz 46,98—47,22, bar 46,81-47,29, Neunort: 
leberweiſung 11.40, Riga: ueberweiſung 64,90, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58¼. London: Ueberweilung 43,50, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 207, Prag: Ueberweiſung 377,00, Wien: Ueberweisung 
79,10, Budapeſt: bar 63,35 — 64,85, Danzig: Ueberweiſung 57,46 
2 57.60, bar 57,53 57,67. 5 3 
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5 Von 9 Dworcowa 56 


20 000 
Rechts-Beistand * Tomatenpflanzen 


b glattfrüchtige, runde, 
Dl, V Behrens WA rte Agent in 
Paß-,‚Hypotheken-, Balkonpflanzen 
Steuer- und de- jämtliche 5 
richts Schwierig- Gemüſepflanzen 


keiten. 6308 in beiter Qualität 
EIER; empfiehlt 3560 
Von d—8 Promenada- 3 Robert Böhm 


— G. m b H. 
2999029994 Sagiellonsta 57, Tel. 42 


Sinderheim.!| Möbel 


Villa in Nadelholzpark, 

geſunde, trockene Lage, 15 
empfehle unter güns 

ſtigen Bedingungen: 


laßt große Räume, 
Kompl. Speiſezimmer, 


reibad Anlage, 

5 km von Wien, nimmt 
Schlafzimm. Küchen 
jowie einz. Schränke, 


Träntliche, verwachſene, 5 
blinde, taube, ſtumme 140 
evgl. Kinder in volle] Tiſche, Bettſt., Stühle, 
Pension. Fachpflege] Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
und leglichen Unter⸗ tiſche, Mah. Salon und 

f richt. Aerzte u. Lehr⸗[ and. Gegen ſtände. 6309 

M. Piechowiak, 

Diuga 8. Tel. 1651. 


bei F. W 
6166 


kräfte i. Hauſe. Preiſe 
mäßig. Auskunft Vogt, 


Die Zahl der in Betrieb befindlichen 


Eigene Werkstätten. 


Marihauer Börſe vom 10. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Oslo —,—, Holland 358,00, 358,90 — 
43,57 — 43,55, Neuyork 8,93, 


Belgien —.—, Budapeſt —.—, 


357,10, Kopenhagen —.—, London 43,46, 
8.95 — 8,91, Paris 35,05. 35.14 — 34,96, Prag 26,50. 26,56 — 26.44, 
—.—. Schweiz 172,03, 172,46 — 171.60, Stockholm —.—, Wien 
Italien —, 48,72 — 48,48 (Tranſito 48,65 


Riga —, 
125,87¼½, 126,19 — 125,56, 
— 48,60. 


Amtliche DVeniiennstierungen 


er Danziger Börſe nom 


22—24, do. blaue, zur Saat 20— 22. Leinſamen 90—100, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, Hirſe 30-32, Bude 
weizen 28-32 Zloty. 

Getreide. Warſchau, 9. Mai. Notierungen der Getreide⸗ 
und Warenbörſe für 100 Kg. frei Verladeſtation, in Klammern 
frei Warſchau: Poſener Weizen 731 gl. (124) 64 50, Kongreß⸗Roggen 

1 gl. (116) 55—54, Poſener Roggen 675 gl. (115) 54, deutſcher 
Roggen 687 gl. (117) 54,50—54, pommerſcher Hafer . DOSE 
Tendenz: 


10, Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Dentien: | Pater (47,50), Kongreß⸗Hafer 47,50, Roggenkleie (40). 
London 25,05 Sd. Neumort = cd. Berlin —,— Gd. —,— | abwartend, N 
Br., Warſchau 57,46 Gd. 57,60 Br. — Noten: London —,— Gd., Getreide. Lemberg, 9. Mai. Das geringe Angebot von 


—,— Br., Neunork 5,1435—5,1475 Gd., —,— Br., Berlin —.— 6 
Holländ. 100 Gld. — Gd., — Br. Polen 57,53 


er Br., 
57,67 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


In Reichsmark 


Inlandsgetreide reicht zur Deckung des hiefigen Bedarfes nicht aus. 
Größere Geſchäfte werden in Auslandsgetreide abgeſchloſſen. Die 
Preiſe ziehen ſtark an, beſonders für Roggen und Hafer. Die 
Tendenz iſt weiter hauſſierend. Notiert wurde: Domänenweizen 
58—59, Sammelweizen 55½—56½, Roggen 675 50—51, Roggen 660 
59, Mahlgerſte 38—40, Fuktergerſte 34—35, Hafer 40—41, rumäni⸗ 
ſcher Mais 30-31, Eßkartoffeln 9¼—10, Buchweizen 51—53, 40 proz. 


d., 
Gd., 


In Reichsmark 


Diekont · 10, Hai 9. Mai 2 1 5 1 5 1 
d lung i cher Mark i . Weizenmehl 95½96½, 50proz. 857/—86½, 50proz. Roggenmeh 
ſätze ng in deutſ⸗ Geld Brief Geld Brief . hi 8 TR, Meismeht 420 86 ar 1 2 

; 0 9 ete netto ohne Sack 32—32½, Weizenkleie netto ohne Sack 28½, 
— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1 3 422 13 Vuchweizengrütze 93-95, Gerſtgrütze 5709. Die Preife find, mit 

8.88 . Kanada . . I Dollar 2008 28 u 2008 Ausnahme von Hafer und Roggen, nur geſchätzt. 2 
88 % Japan 1. Den. 2228 2235 2198 | 2208 setreide. Hamburg, 9. Mai. Notierungen für Auslands» 
4.50% ee Strl. 20.479 20531 | 20474 | 20.526 getreide für 100. Kg. Cif Hamburg, in holl. Gulden: Weizen Mani⸗ 
% ener eie, Saaae | Ene | Hose toba I. 16,95, II. 16,60, III. 15,80, Hardwinter II. 15,80, Amber 

hNteunort. „190 85 0.457 0499 | 04965 | 0.4985 Durum 16,90, donau⸗xuſſiſche Gerſte 12,20, La Plata 65 Kg. per 
— IRiode JaneirolMilr. 4245 4.285 4245 4255 Mai— Juni 12,40, Malting Barley (480 lbs) 12,25, Roggen Weſtern 

35% Aruſger don Erg dpel.] 188.74 188 6 18870 18812 Noe I. 13 IT. 18,35, lädruſſiſcher 18½ Mais La Plata Info 8,75, 
10 % | Amiterdam . 100 Fl. 561 56 5.61 563 Donau⸗Beßar. 8,80, La Plata Mai 8,30, Hafer Whiteclipped II. 14,45, 
5.5% Brent et it. job rc. 58.595 88.738 | 58.595 | 58.735 Kanada Feeding 11,80, Roggenkleie Pollards 128,6, Bran 126,6, 
, V i 
70% Helſingfors 100 fi M.] 10.605 10 645 1060 10.64 Berliner Produktenbericht vom 10. Mai. Getreide · 
2% Italien 100 Lira] 22 22.88 | 2322 23.28 und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
70 Jugoflavien 100 Din 7.407 7.427 7.402 7.422 märk. 303 - 310, Mai 307— 306,50. Juli 302 —302,50 — 302, September 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 11251 112.79 | 11249 | 112,77 272,50. Roggen märk. 272-278, Mai 277.50—278, Juli 250,50—261,50, 
8% Liſſabon 9 100 Elsc.] 21.495 | 21.545 | 21.495 21.845 Sept. 233. Gerite: Sommergerſte 240-260, Futter⸗ u. Winters 
4.5 % | Oslo-Chrift. 100 Ar. | 108.96 | 109.24 | 108.96 | 108.24 gerite 225,00--285,00. Safer märk. 240-245, Mai —,—, Juli 
5% | Paris 100 Fre.] 16,525 | 16.565 | 16.515 | 16.555 239,50. Mais 192-195. eizenmehl franko Berlin 37,50 — 39,50. 
5% Prag 100 Kr. 12.484 | 12524 | 12478 | 12518 Roggenmehl franko ‚Berlin 36,40—38,00. . Weizenkleie franko 

3.5 % Sei . 100 Fre. 81.09 | 81.29 81.07 | 8127 Berlin 15,75 bis —,—, Roggenkleie franko Berlin 17,25 bis 17,50. 
109. Sofia. 100 Leva 3.043 | 3.058 | 3.043 | 3.058 Raps —. Leinſgat ——. Viktorigerbſen 42,00—58,00, kleine Speiſe⸗ 
5% Spanien .. 100 Peſ. 7444 74.82 7457 74.75 erbſen 27—30, Futtererbſen 20—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
4% Stockholm 100 Kr.] 112.75 113.0311271 | 112.99 20 bis 22. Wicken 22.00 —24.50. Lupinen blau 14.50 —15,50. 
6% Wien 100 Kr. 88.87 | 5951 | 5934 | 59.48 do. gelb 16,00.—17.50. Serradella neu — bis —. Rapskuchen 15,50 
6% Budapeſt .. Venad| 7349 | 7367 | 73.49 73.67 bis 16,00. Leinkuchen 19,70—20,00. Trockenſchnitzel 13,60—13 80. Soya= 
10 0% Warſchau 7 100 3 47.10 2 47 10 mr ſchrot 20,00 — 20,50. Kartoffelflocken 34.20 — 34,60. — Tendenz für 
Kairo Pag, D.. 2 : 1 Weizen feſter, Roggen feſter, Gerſte feſter, Hafer ruhig, Mais 


Züricher Börſe vom 10. Mai, 
Neuyort 5,19 /, London 
Prag 15,40. Italien 28.10, 


Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,72, 
8,89 Zl., do. kl. Scheine 8,88 3, 
100 franz. Franken 34.83 3t., 


Poſener Börſe vom 10. Mai. 


Bank Kw. Pot. (1000 M.) 
(1000 M.) 3,20. 
Ziemian (1000 M.) 4,00. 
M.) 110,00. 
(1000 M.) 1,15. 
behauptet. 


Handelskammer vom 10. M 


100 Kilogramm.) 


loty, 


—.— 
x 


der Aufgabeſtation. 


klee 240 — 260, Timothee 50—60 
100-130, Sommerwicken 35—37, U 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Pofitermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen 


olff, Möbelhaus 


= Okole :: 

ulica Grunwaldzka Nr. 101. 

Fachmännische Bedienung 
— 


/ Rawa ruska, Polen. 8 e ee 
4e Erſatzteile furt Gebrauchten 
\ i 8 r Kutſchmagen Achtung! a 


8 Karoſſerien, Räder. 
dunkle Flecken be. Bügelfelgen, Speichen. 
SBeitigt unter Garantie Kotflügel, Naben. 
109 1 20 Jahre] trockenes Schirrholz. 
N bewährt, Preis z 8.—.] Federn, Achſen uſw. 
Glänz.Anerkenntuisse. | fiefert billigſt Bagen- 
Dr. Caspary & Go., Danzig. Jabrik vorm. Sperl 0. 


590 o, Tel, 80, 6302 


abrit 


3631 


Kleiderbügel, Bürſten⸗ 
e e 
renz rbeitgs.⸗ 

i 8. Balcerei 


abzugeben 


Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland / 
Kopenhagen 138,76'/, Stockholm 139,08°%,, Spanien 91,95, Buenos 
Aires 2.20, Tokio —,—, Bukareſt 3,30, At 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
1 Pfd. Sterling 43.26 Zl., 
100 Schweizer Franken 171.25 It., 
100 deutſche Mark 210,58 34, Danziger Gulden 172,50 Zt., 
Schilling 125,31 31., tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Wertpapiere und Obli⸗ 
gattonen: 3½ und aAproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 60,00. 
Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 96,00. — Bankaktien: 
10,75—10,50. 
Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 
— Induſtrieaktien: Centr. Skör 
(100 31.) 60,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 59—60. l 
Unia (12 32) 23,50— 24,00. Wytworn. Chemiczna 
Zied. Browary Grodz. (1000 M.) 2,40. Tendenz: 


Produktenmarkt. 
Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 


at, 
$ e 400.40. ai e 
oty, utteraerite ‚00 - 0 
Felderbfen — bis — Zloty, Viktorfgerbſen — bis — 


’ Roggenmehl 70% — Zloty, W 
Rogaentleie 36,00 Zloty. — Tendenz: Beſtändig. Franko Waggon 


Sämereipreiſe in Bromberg. Bromberg, 11. Mai. 
St. Szukalſki zahlte in den letzten Tagen für 100 
Rotklee 350—400, Weißklee 350 — 400, Schwedenklee 400 — 450, Gelb⸗ 
klee 220—250, do. in Kappen 90— 100, Inkarnatklee 120-140, Wund⸗ 
ras 130—140, Winterwiden 
en 32—34, agent Burn 
Viktorigerbſen 75—85, Felderbſen 46-48, grüne Erbien 56-60, 
Senf 65-70, Rübſen 70-76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 


nn diesorStherzWirklichkeit wäre 


und Siemüßten mit verbundenen Augen einen Pudding kosten, so würden Ihnen das zarte Aroma und der feine 


Ray 
eluſch 


Bydgoszcz 


— — 


Stacheldraht 


verzinkt, fait wie neu, 4 Stacheln, in Rollen, 
kole, Grunwaldzkalgo 1000 Meter ca. 120 kg, 50 kg 32,50 21, hat laufend 


EDER. Brayugode, Eiſenbandlung, Krotoszyn 


(Amtlich.) Warſchau 58¼, 
25,26 ½, Paris 20,37 ½, 
Belgien 72,27½ Budapeſt 90,57°/, 


behauptet. 


i Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 55,00 56,00, Oxiginal⸗Alumin. (98—99¾ in Blöcken, 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%, ——, Reinnickel 08 99% 
340 350, Antimon (Regulus) 110115, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 


900 fein 78,00 79,0 0 . 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt pom 10. Mai. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
692 Rinder, 2412 Schweine, 572 Kälber, 379 Schafe, zuſammen 
4055 Stück Tiere. ; . 0 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelstoiten): 0 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 172174, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7. J. 154158, junge, fleiſchige, nicht ausgem und, ältere aus» 
gemäſtete 136 140, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
— bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtw. 154— 160, vollfleiſch. jüngere 140—144 mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 14-130. — Färſen u. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ee —,—,. pollfleiih. ausgemält. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 

is 7 Jahre 164-172, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 146—150, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 130—134, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrabe) —— ,. 

„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beite, ges 
ve m mäſtete 


Wien 73,17 ½, 
208,10, Oslo 134,37½, 


hen 6,95, Berlin 123,20, 


öſterr. 


Bank Przemyſtowecow 
20,20. Bank 


Luban (1000 


(Großhandelspreiſe für 
Roggen 50,00 — 52,00 
Braugerſte —— — Zloty, 

Zloty. Safer 


Kälber u. Säuger 


mäſtete Käl mäßig gen 
42,0044 00 Zto Fabriktartoffeln —,— Zloty, Speiletartoffeln | Beiter rte 146.— nig. gem Na er u. — 91 
— 25 Aasiefeineden -ucn) isenmehl 70°, — t. do. 65% | 130, mindermertige ne 110.120, ag er 126 bis 


0 ö 2 0 . 
Weizenkleie 36,00 It. Schafe: Maſtlämmer u, jüng. Maſthammel 144-146, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe 126-130, mäßig ln Hammel u. Schafe 110-116, 

77 5 9 i 0 eſchafe: aſtlämmer —.—, minderwert. Lämmer 
un afe , 
ch weine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
214216. vollfleilchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 206—210, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 206 —210, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgec 198202. Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 180-200, — Marktverlauf: Bei Rindern u. Schafen 
belebt, bei den übrigen ruhig, ausgewählte Schweine über Notiz. 


irma 
8 — — 


ist. Ein Versuch wird Sie überæeugen Viele Sorten — vom 


Geschmack sofort . jbei . ) 
W daß es ein Vetker-P: udding eintachen bis zum Oetker-Feinkost-Pudding — stellen alle An- 
sprüche zufrieden. Verlangen Sie Dr. Oetker's Puddingpulver nur in Originalpackungen mit der 


Schutzmarke „Oetker's Hellkopf“. 


ii Oetker-. 


Civil ⸗Kaſino 


Güanska 160a, 


rahtgeflec 


Nulſche Bühne 


4- und ersten 2 Gut- bürgerlicher . Bodgoszcs T. 3. 
tur Gärten u. Geflügel Freitag, d. 13. Mai 27. 
Drähte, Stacheldrähte 

Preisliste gratis | ER Mittagst if “| abends 8 Uhr: 
Alexander Maennel & Zloty 1.35, 635 Letzteslbendaufführung 
Abonnenten Zain 1 0. der Opereite 


Lungen- 


f 2 Operette in 3 Akten 
Obe jeguart von Felir Dörmann 
. ‚Hip Muſit v. Oskar Straus. 
Belehrende Druckschrift Nr. 11 kostenfrei gui 1 . 
Dr. Hugo Caro, b. m. b. H. Danzig. 
a Erſatz für Butter, ab 7 Uhr abends an der 
0 ZH friſch. Theaterkaſſe. 


Unſer süßmuch⸗ Ein Walzertraum 
u. Leopold Jacobſon, 

. 1 einſchl. Donnersta in 
Mrolauſftrich Sohnes Buchhandlg. 

70 reitag von 11-1 und 

Nach auswärts i. Kiſten Sonntag, d. 15. Mai 27 


Die modernsten, aus bestem 


Friedensmaterial gebauten . Molkerei nachm. 3 Uhr 
7 Gen. b 
chtwetzerhof ws, Ableger erte 


8 mogosac. Paul Hoffmann 
ſul. Jackomskiego 25/27. zum unwiderruflich 
Telefon 254. 3015 letzten Male: 


Prima Horſch⸗ U. Ein Walzertenum, 


. 14 Elbheringsmehl . 
Piano-Genirale, pomorska 10 


und Leopold Jacobſon. 
direlt von der Fabrik Muſik v. star Straus. 
Tel. 1738 (vis-ä-vis der Feuerwache) 
Auch in Raten - Zahlung. 


bietet an Eintrittstarten 
Langjährige Garantie. 


Qualitäts- 
Pianos 


Kauft man am günstigsten in der N 


ö 85⁰ 
6. H, Bützmener, bois einschl. Sonnabend 
Danſig. in Johne's Buchhandl. 
‚Getreide, Futter» und Sonntag von 11—1 u. 
Düngemittel, Haupt⸗ ab 2 Uhr nachm. an 
[Pertteter der Dierting« der Thegterkaſſe. 6810 
Werke Cuxhaven. Die Leitung. 


6392 6305 


deutſche Wählerverſammlung. 
Abg. Graebe über Politik und Wirtſchaft. 


Friedheim, 8. Mai. Zum erſten Male ſeit Beſtehen des 
Scims wurde geſtern nachmittag hierſelbſt eine deutſche 
Wählerverſammlung abgehalten, die außerordentlich ſtark 
beſucht und zu der auch eine Reihe polniſcher Mitbürger 
erſchienen war. Die Verſammlung freute ſich, in dem 
Redner den Abgeordneten Oberſtleutnant Graebe be⸗ 
grüßen zu können, der in eingehenden Ausführungen ein 
klares Bild über die Tätigkeit der Abgeordneten 
und über die innen⸗ und außenpolitiſche Lage unſeres 
Staates gab. Hierbei kam zunächſt zum Ausdruck, in wie 
ſtarkem Maße die Vertreter unſerer verhältnismäßig kleinen 
deutſchen Fraktion belaſtet ſind, und welche Schritte ſie 
unternommen haben, um die Intereſſen der deutſchen 
Minderheit wahrzunehmen. Auch ſie haben — wie die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung — unter dem ſchwerfälligen Verwal⸗ 
tungsapparat zu leiden. Beſonders intereſſierten auch die 
Ausführungen, welche zu der Frage der Staats⸗ 
angehörigkeit und Liquidation, des Wieder⸗ 
kaufs⸗ und Anerbenrechts gemacht wurden; Fragen, 
die für jeden einzelnen von lebenswichtiger Bedeutung ſind. 
Der Redner brachte zum Ausdruck, daß dieſe Fragen 
gelegentlich der Beratungen über den Abſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Handels vertrages unbe⸗ 
dingt geregelt werden müßten, da ein wirklich vertrauens⸗ 
volles wiriſchaftliches Zuſammenarbeiten zweier Staaten 
nur dann möglich jei, wenn man vor allen Dingen die 
politiſchen Schwierigkeiten beſeitige und auf dieſe Weiſe die 
täglichen Reibungen und Mißverſtändniſſe unmöglich mache. 
Er erwarte daher von beiden Regierungen. daß fie des 
Ernſtes der Lage ſich bewußt ſein und dafür ſorgen werden, 
dieſe Fragen endgültig klarzuſtellen. 

Im Anſchluß hieran ſprach Abg. Graebe auch über die 
finanzielle Lage des Staates und den kata⸗ 
ſtrophalen Stand ſeiner Wirtſchaft und De 
tonte, daß es hierzu in dieſem Umfange nicht hätte kommen 
brauchen, wenn man weniger auf die chauviniſtiſchen Strö⸗ 
mungen gehört und etwas weniger ſogenannte „Politik“ ge⸗ 
trieben hätte, als ſich um die Lage der Wirtſchaft zu küm⸗ 
mern. Im engſten Zuſammenhange damit ſtehe die aus⸗ 
ländiſche Anleihe, auf die nun das polniſche Volk ſeit 
Jahren warte. Wenn die Ausſichten im Augenblick für 
dieſelbe vielleicht etwas beſſer ſtünden, ſo dürfe trotzdem 
nicht vergeſſen werden, daß man auch außerordentliche 
Opfer für dieſe Anleihe fordern werde. Abgeſehen davon, 
daß die Zinſenleiſtungen der ausgeſogenen Wirtſchaft und 
der verarmten Bevölkerung naturgemäß neue ſchwere 
Steuern bringen müßten, wären doch auch noch ſolche 
Bedingungen zu erwarten die ſtark an der Souveränität des 
Staates bezüglich ſeiner Finanzgebahrung rüttelten. Dieſe 
Bedingungen hätten nicht jo ſchwer zu werben brauchen, 
wenn man rechtzeitig erkannt hätte, daß ohne Befrie⸗ 
dung der Bevölkerung im Innern, ohne 
Schaffung eines Ausgleichs zwiſchen den 
verſchiedenen Nationalitäten im Staate, 
desgleichen ohne Herbeiführung einer wirk⸗ 
lichen Verſtändigung mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten, das Vertrauen des Auslandes nicht zu gewinnen 
ſei. So hätten gerade diejenigen Kreiſe, die dauernd an der 
Vertiefung der Kluft zwiſchen den Nationalitäten im 
Staate arbeiteten und die ſtändig den Haß gegen den Nach⸗ 
bar im Weſten und Oſten predigten, alſo diejenigen, die dem 
Weſtmarkenverein naheſtünden, eine außerordentlich ſchwere 
Schuld auf ſich geladen, für die ſie vor der Geſchichte einſt⸗ 
mals die Verantwortung zu tragen haben würden. 

Der Redner ſchloß ſeine hochintereſſanten Ausführun⸗ 
gen mit dem Hinweis auf zwei Pflichten, die ein 
ee ohne weiteres zu erfüllen habe: Auf der einen Seite 

ie Pflicht, die er dem Staate, dem er angehöre, ſchulde, 
und auf der anderen Seite die Pflicht, welche ſein Volkstum 
fordere. Der Deutſche habe ſich von jeher überall in der 
Welt dadurch ausgezeichnet, daß er dem Staate gegeben habe, 
was des Staates ſei. Ein jeder Staat ſei berechtigt, von 
ſeinen Bürgern dieſe Pflichterfüllung zu verlangen, und 
hierin müßten die deutſchen Mitbürger nicht zu übertreffen 
ſein. Auf der anderen Seite hätten fie aber die gleich große 
Verpflichtung ihrem Volkstum gegenüber, und nur der⸗ 
jenige könnte Achtung in der Welt erwarten, der ſich 
ſeines Volkstums bewußt und bereit iſt, ſein 
eigenes Intereſſe dem des Ganzen unterzuordnen. Nur 
derjenige könnte von den Mitbürgern der anderen Natio⸗ 
nalität als Charakter gewertet werden, der den Mut beſitze, 
ſich offen au feinem Deutſchtum zu bekennen, 
und den Willen zeige, ſich und ſeine Familie deutſch zu er⸗ 
halten. Wer dieſe beiden Pflichten erfülle, der würde, auch 
wenn es augenblicklich noch trübe ausſehe, mit der Zeit ſich 
doch durchſetzen und einer beſſeren Zukunft entgegengehen. 

Nicht endenwollender Beifall dankte dem Redner für 
ſeine Ausführungen. Beſonders dankbar wurde empfunden, 
daß der Abgeordnete noch einige Zeit unter den Erſchienenen 
verblieb, um perſönliche Wünſche zu hören und Aufklärun⸗ 
gen zu geben. 


25. Gaſtſpiel der Danziger. 
Gerhart Hauptmann: „And Pippa tanzt 


Als das Hauptmannſche Glashüttenmärchen bei ſeiner 
Berliner erſten Aufführung von Publikum und Kritik ab⸗ 
gelehnt wurde, gab der Dichter ſelbſt eine Erklärung zu 
ſeinem Werk. Wir folgen ſeinen Worten. Danach will er 
in ſeiner „Pippa“ das Symbol der Schönheit darſtellen 
„in ſeiner Macht und ſeiner Vergänglichkeit“; und er wählt 
als deren Ausdruck gewiſſermaßen den Geiſt des Glaſes, 
„des glitzernden, feinſchillernden, zerbrechlichen“. Pippa iſt 
das „Etwas, wonach ſich unſere Seele ſehnt, das vor un⸗ 
ſerer Seele in ſchönen Farben und anmutigen Bewegungen 
hin und her tanzt“. Dieſem unfaßlichen Schönen jagen alle 
nach: der Glashüttendirektor, der Mann aus der großen 
Welt mit feiner Halbbildung; und nach ihm greift der Urwelt⸗ 
mann, der rieſige alte Huhn, der Pippa raubt und in ſein 
Wohnloch einſchließen will. Selbſt der alte Wann, der ab- 
geklärte „mythiſche“ Greis erliegt dem Zauber der Schönen 
und hat für einen Augenblick eine ſinnliche Aufwallung zu 
bekämpfen. Die verfolgte Schönheit ſelbſt geſellt ſich als 
Gefährte dem Michael Hellriegel, den Hauptmann „den 
Jüngling voll Naivität und ſchlichtem Humor“ nennt. Die 
vier Männer ſollen zugleich die Altersſtufen und ver⸗ 
ſchiedene Kulturzuſtände ſymboliſieren, vom halben Tier, 
das noch kein Menſch iſt, beginnend, über die triebhaft 
handelnden hinweg zum Greiſe, der ſich als Vollendeter 
elber einen „Menſchen“ nennt. 


Pippa iſt die Tochter eines Italieners aus der Glas⸗ 
macherſtadt Murano. So iſt ſie nach Hauptmanns Willen 
zugleich das „Ideal der ſüdländiſchen Schönheit“; Michel 
Hellriegel verkörpert, „was in des Deutſchen Seele 
lebt“. Der alte nordiſche Drang nach dem Süden, das 
Erlebnis, das der Süden auch für Hauptmann war, wird 
ſumboliſiert in „dieſer Vermählung des deutſchen Genius in 
Geſtalt des Michel mit der ſüdländiſchen Schönheit, wie es 
Pippa verkörpert“. 1 

Der tierhafte alte „Korybant“ Huhn zerbricht ſchließ⸗ 
lich die wa. Schönheit, und der unbedachte Michel läßt zu, 
daß fie ſich zu Tode tanzt. Er hat fie einmal gerettet, iſt 
aber nicht fäbig, ſie zu bewahren. Statt der wirklichen 
Pippa nimmt er, der blindgewordene Phantaſt. ihr Bild 


mit ſich auf die Wanderfahrt, glücklich in der Kraft ſeines 
inneren Schauens. 


All das und noch viel mehr hat Hauptmann in feinem. 


Drama darſtellen wollen. „Pippa“ gehört zu den Werken, 
an denen er beſonders lange und teilnehmend gearbeitet 
hat und in denen er die Kunſt ſeiner Dichterſprache be⸗ 
ſonders ſpielen läßt; der Mißerfolg gerade dieſer Dich⸗ 
tung iſt ihm nahegegangen. Doch bewies auch die Auf⸗ 
führung von geſtern, daß das Stück nicht bühnen⸗ 
wirkſam iſt. Die Häufung der Symbole und bildhaften 
Handlungen, die ſich zudem gegenſeitig überſchneiden, laſſen 
den Zuhörer nicht zur Klarheit über die Abſicht des Dichters 
kommen. In den beiden erſten Akten ſtützt die kräftige 
Naturaliſtik der Umwelt durch den Gegenſatz das Märchen; 
in den beiden letzten herrſcht der Zauberer, der alles kann, 
und tötet das dramatiſche Geſchehen. Die langatmigen ſym⸗ 
boliſchen Reden ermüden ebenſo, wie die Zauberrequiſiten 
uns widerſtreben. 


Uns fällt das wenig freundliche Urteil ein, das der 
biſſige Bleibtreu in ſeiner Streitſchrift „Die Verrohung 
des Theaters“ über die Pippa ausgeſprochen hat. „Dieſer 
erkünſtelte Märchenſymbolismus“, heißt es da, „bildet die 
logiſche Fortſetzung des doktrinären Naturalismus. Denn 
auch hier waltet nur der blaue Dunſt der Aſthetenſtimmung, 
formale Mätzchen verſtecken den ſchwächlich⸗wichtigtueriſchen 
Inhaltsbankrott.“ Demgegenüber mag jedoch hervorgehoben 
werden, daß ſich beim Leſen des Werkes ſeine Mängel weni⸗ 
ger fühlbar machen, als beim Beſchauen: Gehalt und Sprache 
offenbaren ſich der verweilenden Muße. 

Die Aufführung der Danziger war geſtern dur ch⸗ 
weg gut. Kliewer gab im alten Huhn das Halbtier 
hervorragend; er wirkte ſchwer und klotzig, und der Gegen⸗ 
ſatz von ihm und der überzarten Glasſeele der Pippa war 
bühnenwirkſam. Für deren feine, zerbrechliche Art fand 
Irmgard Grünhagen die rechte Formung, und auch 
der Glashüttendirektor, der Michel waren bei 
Heinz Brede und Fritz Blumhoff in guten Händen. 
Brückels Rolle als Wann iſt wenig wirkſam. Auch der 
Bromberger Helfer ſei gedacht. Sie boten im erſten Auf⸗ 
zug ein lebendiges, recht natürliches Bild in der Schenke. 
Dieſe 25. Aufführung der Danziger bei uns war als ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtung des Jubiläums an Die „Pippa“ 
erfordert ein Aufgebot ſorgſam gewählter bühnentechniſcher 
Mittel. Dieſer Apparat mußte geſtern naturgemäß nur an⸗ 
gedeutet bleiben, im Grunde ohne Schaden für das Ganze. 
Immerhin ging dabei auch manche Wirkung verloren: Der 
Abgang des träumenden Michels, des hilfloſen Blinden, der 
hinauszieht zu ſeiner Wanderſchaft, geführt von einem Taub⸗ 
ſtummen, und dabei „eine herzzerbrechende, traurige Weiſe 
auf der Okkarina ſpielt“, wurde in ſeinem ſymboliſchen Ge⸗ 
halt den Zuſchauern nicht recht lebendig. Und das trug mit 
dazu bei, daß am Schluß der Aufführung des Publikum den 
Beifall ſparte. Man war verblüfft und unzufrieden mit dem 
Stück; das hätte nicht hindern ſollen, den Spielern am 
— — die ſichtbare Anerkennug zu ſpenden; ſie dane es 
verdient. —f. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
Anhalten der kühlen Witterung, wechſelnde 
Bewölkung und ſtrichweiſe leichte Niederſchläge an. 


Die drei Eisheiligen. 


Drei Eisheilige ſind es, die im Frühjahr ſo gefürchtet 
werden: Mamertus, Pankratius, Servatius. Häufig ge⸗ 
machte Erfahrungen ſprechen dafür, daß die Tage als Haupt⸗ 
termin der im Mai auftretenden Nachtfröſte angeſehen wer⸗ 
den. Tatſache iſt, daß faſt Jahr für Jahr im Mai plötzlich 
ſchwere Nachtfröſte eintreten, die für die Landwirtſchaft oft 
von ſchweren Folgen ſein können, weil die Saat noch nicht 
kräftig genug entwickelt iſt, um die Kälte zu ertragen. Die 
Urſachen für dieſe Nachtfröſte ſind in den atmoſphäriſchen 
Bewegungen zu ſuchen. (Darüber berichtete ausführlich in 
Nr. 105 unfer meteorologiſcher Mitarbeiter Dr. M.) 

Jeder Eisheilige hat natürlich ſeine Geſchichte. Ma⸗ 
mertus war ein Heide, der der Überlieferung nach eines 
Tages, als er krank wurde, ſich taufen ließ, und als Mönch 
in das Kloſter eines Schutzheiligen ging. — Vom Pankra⸗ 
tius weiß man mehr. Er ſtammte aus phrygiſchem Ge⸗ 
ſchlecht, kam mit 40 Jahren nach Rom, wo er getauft wurde. 
Kurz darauf, als ex ſich weigerte, heidniſchen Göttern zu 
opfern, wurde er zum Tode verurteilt und am 12. Mai 287 
in Rom gekreuzigt. Manchen dürfte die Redensart bekannt 
ſein: einen Eid bei den Gebeinen des heiligen Pankratius 
abzulegen. Das iſt darauf zurückzuführen, daß ſich die Le⸗ 
gende verbreitete, jeder, wer es wagte, auf dem Grabe des 
Märtyrers einen falſchen Eid zu ſchwören, würde ſofort in 
Wahnſinn verfallen oder in Tod verſinken. — Servatius, 
der Eisheilige des 13. Mai, ſtammte aus Armenien. Nach⸗ 
dem er lange Zeit in 3 als Prieſter gewirkt hat, 
wurde er zum Biſchof des deutſchen Bistums Tingria ex⸗ 
nannt. Nach einer kurzen Tätigkeit in Deutſchland, wäh⸗ 
rend er viel Segensreiches ſchuf, mußte er fliehen, da ihn 
ſeine Feinde verfolgten. Er ging nach Maaſtricht in Holland 
und ſtarb hier im Jahre 384. Die Sage behauptet, daß auf 
ſein Grab niemals Regen und Schnee falle. 

Die drei Eisheiligen müſſen recht grimmige Geſellen 
ſein, die kein Lob vertragen können oder doch wenigſtens 
großen Wert darauf legen, daß ihr „auter Ruf“ nicht zer⸗ 
ſtört werde. Die Wetterſtationen kündeten ſämtlich überein⸗ 
ſtimmend kühles Wetter für die Regierungszeit der Eis⸗ 
heiligen an — aber keine Nachtfröſte. Nun — in einigen der 
letzten Nächte und auch heute hat es ziemlich ſtark gereift 
und Mamertus brachte uns in den erſten Vormittagsſtunden 


des heutigen Tages ein Schneetreiben, wie wir es wohl den 


ganzen Winter hindurch kaum erlebt haben. Hoffentlich iſt 
der Schaden nicht zu groß, den dieſer Maiſchnee verurſacht 
hat, hoffentlich werden Pankratius und Servatius eine mil⸗ 
dere Hang walten laſſen. 


5 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 4,50 Meter, bei Thorn etwa . 2,30 
Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Schleppdampfer 
und ein beladener Oderkahn nach der Weichſel: nach Brom- 
berg kam ein Schleppdampfer. 

$ Die Trockenheit der letzten Tage hatte eine große 
Staubentwickelung auf den Straßen zur Folge. Machte ſich 
dies ſchon dei leichtem Wind und ſchnellem Fahren der Auto⸗ 
mobile bemerkbar, ſo doch beſonders beim Straßen⸗ 
kehren, da leider vielfach die Polizeivorſchrift außer acht 
gelaſſen wird, wonach vor dem Fegen die Straßen gründ⸗ 
lich zu ſprengen ſind. BER 

Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte nicht allzu 
ſtarker Verkehr. Butter war nur wenig angeboten und des⸗ 
halt auch im Preiſe etwas in die Höhe gegangen. Man 


r u r 


forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60—2,90 für das Pfund. 
Eier koſteten 2,20—2,30, Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2—2, 0. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: Mohr⸗ 
rüben 0,15, Weißkohl 0,35, Spinat 0,30—0,40, Salat 0,30 bis 
0,40, Radieschen 0,15—0,20, Zwiebel 0,60, Apfel 1,20—1,50, 
rote Rüben 0,15, Spargel 0,80 —1,20, Wruken 0,15, Gurken 
250 das Stück. Auf dem Geflügelmarkt brachten: Enten 
59.00, Gänſe 8,00, Tauben 1—1,10, Hühner 5,50—6,59. Die 
Flriſchureiſe waren wie folgt: Schweinefteiſch 1,40—1,60, 
Rindfleiſch 1,20—1,50, Kalbfleiſch 1,20—1,50, Hammelfleiſch 
1.2 — 1,40, Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Schleie 1,80 
bis 2,20, Hechte 2,50 und Aale 1,80 — 2,20. 

In. In der Berufungsinſtanz beſchäftigte ſich die dritte 
Strafkammer des Bezirksgerichts mit der Strafſache gegen 
den Forſtaufſeher Mieczyſtaw Gawrych aus Margonin. 
G. wurde von dem Kreisgericht in Margonin wegen 
Körperverletzung zu einem Monat Gefängnis oder 
300 31 Geldſtrafe verurteilt. Am 31. Auguſt v. J. ſchoß der 
Angeklagte mit einer Flinte auf eine Frau Grzebna und 
verletzte ſie ſchwer. Er erklärt, von der Verletzten gereizt 
worden zu ſein, außerdem gibt er an, daß ſich der Schuß von 
ſelbſt auslöſte. Der ärztliche Sachverſtändige bekundet, daß 
die Verletzte 20 Prozent körperlich geſchädigt worden ſei. Der 
Staatsanwalt beantragt Verwerfung der Berufung und Be⸗ 
ſtätigung des erſten Urteils. Wenn der Angeklagte von der 
Geſchüdigten beleidigt worden ſei, hätte er die Gerichte da⸗ 
für in Anſpruch nehmen können, er durfte aber niemals auf 
einen wehrloſen Menſchen ſchießen. Das Gericht hob das 


Jerſtinſtanzliche Urteil auf und ſetzt folgende Strafe feſt: 300 3 


Geldſtrafe oder 30 Tage Gefängnis; außerdem muß der An⸗ 
geklagte an die Geſchädigte eine Buße von 200 zi zahlen ſo⸗ 
wie die Gerichtskoſten beider Inſtanzen tragen. ? 

In. Wegen Unterſchlagung hatte fich geſtern der Schuh⸗ 
macher Guſtav Pril aus Steinburg, Kreis Wirſitz, zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte betätigte ſich im November 
v. J. hier als Hauſierer und erhielt zu dieſem Zwecke von 
einem Händler in Schwedenhöhe einen Koffer mit Schreib⸗ 
waren im Werte von 200 zl. Er lieferte dann weder den 
Erlös für die Waren, noch den Koffer ab, ſondern ließ ſich 
nicht mehr ſehen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragt acht Tage Gefängnis; das Urteil lautet auf vier 
Wochen Gefängnis. — Die Grundbeſitzerin Agnes 
Weber aus Groß⸗Bartelſee iſt wegen „Milde 
fälſchung angeklagt. Sie verkaufte im vorigen Jahre 
entrahmte (Mager⸗) Milch und bezeichnete fie als Vollmilch. 
Die Dienſtmagd Katharina Kodziarſki ſoll ihr bei der 
Fälſchung Beihilfe geleiſtet haben. Der Strafantrag lautet 
auf je eine Woche Gefängnis und 150 zl Geldſtraſe, das Ur⸗ 
teil auf 20031 Geldſtrafe oder 20 Tage Haft für die W. 
und 50 zi Geldſtrafe oder 5 Tage Haft für die K 

§ Einem Schlagaufall im Zuge erlegen iſt die Altſitzer⸗ 
witwe Nenn aus Rynarſchewo, Kreis Bromberg. Sie 
befand ſich auf dem Wege zu ihrem Sohn, dem Landwirt 
Nenn, der ſich vor einigen Wochen in Brohſe, Kreis 
Tuchel, angekauft hatte, um auch an dem Geburtstag des 
kleinen Enkels teilzunehmen. Kurz vor Laskowitz ſinkt die 
71jährige Dame plötzlich von ihrem Sitz, von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen. Ihre Begleiterin, die Schwägerin des 
Nenn⸗Brohſe, ließ in Laskowitz die Kranke aus dem Zuge 
ſchaffen, und auf telegraphiſches Erſuchen erſchien der Sohn 
und brachte die Mutter mittels Geſpann auch noch lebend 
nach Brohſe. Obwohl hier die Erkrankte ſofort ärztliche 
Hilfe erhielt, trat doch in kurzer Zeit der Tod ein. 


* 


Vereine, Beranſtaltungen ic. 


Verein junger Kaufleute, E. V., Bromberg. Am Donnerstag. 
den 12. Mai, findet im Vereinslokal Deutſches Haus, abends 


8½ Uhr, ein Vortrag des Herrn Braun mit anſchließender Aus⸗ 


ſprache ſtatt, zu dem der Vorſtand die verehrlichen Mitglieder 
Herzlichſt einladet. 
Himmelfahrtstage, Donnerstag, den 26. Mai, ein Ausflug des 
Vereins ſtattfindet, zu dem noch beſondere Einladungen ergehen 
werden. Der Vorſtand. 4168809 


Poſen (Poznan). 

Poſen (Poznan), 11. Mai. Reit⸗ und Fahrturnier. Unter 
Bezugnahme auf die in der Nummer 94 veröffentlichte Aus⸗ 
ſchreibung für das Reit⸗ und Fahrturnier der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, e. V., am 29. Mai d. J. in 
Itowiec auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Lehe 
mann =» Nitihe, Itowiec, wird darauf hingewieſen, daß der 
Nennungsſchluß am 15. Mai, Nachnennungsſchluß am 25. Mai 
8 Uhr nachmittags, ift. (8306 


* * * 


Goſtyn, 10. Mai. Ein ſchwerer Unfall mit 
Todesfolge ereignete ſich vor einigen Tagen auf der 
Chauſſee zwiſchen Goftyn und Otowko. Zwei Mädchen. 
welche Pflanzen eingekauft hatten, gingen mit dieſen die 
Chauſſee entlang, und kounten einem daherſauſenden Auto, 
deſſen Lenker ein Signal zu ſpät oder gar nicht 1 7 — 
hatte, nicht ſchnell genug ausweichen. Eines der Mädchen, 
die zwölfjährige Thereſe Dudka, welche einen größeren 
Korb trug, wurde von dem Auto umgeworfen und von den 
Rädern des Wagens ſo ſchwer überfahren, daß ſie den 
ſofortigen Tod erlitt; das andere Mädchen kam ohne 
jeden Schaden davon. Der Chauffeur und die Inſaſſen des 
Autos waren ſo herzlos, daß ſie ſich um 
Unglück gar nicht bekümmerten und eiligſt weiterfuhren. 
Trotzdem es nicht möglich war, die Nummer des Unglücks⸗ 
autos feſtzuſtellen, gelang es der Polizei, dieſes aufzufangen, 
ſo daß die gebührende Strafe He ausbleiben wird. 8 * 

* Kolmar (Chodzie2), 10. Mai. Holz verkauf. 0 
Oberförſterei Grabow no verkauft am 18. Mai in Wyſoka 
im Stankiewiczſchen Lokale und am 26. Mai in Grabowno 
im Welnitzſchen Lokale Nutz⸗ und Brennholz. Be⸗ 


ginn 10 Uhr vormittags. 

* Poſen (Poznan), 10. Mai. Aus dem hieſigen Ge⸗ 
richts gefängnis entwichen iſt letzten Montag früh 
ein Schwerverbrecher, der 43 Jahre alte Kaſſenein⸗ 
brecher Adam Stempel, der ſchon an vielen Orten Gaſt⸗ 
rollen gegeben und ſich namentlich in Warſchau längere Zeit 
aufgehalten hat. Vermutlich iſt ihm die Flucht dadurch er⸗ 
möglicht worden, daß er im Einvernehmen mit mehreren 
in Freiheit befindlichen Genoſſen gearbeitet hat, die ihm 
den Weg ins Freie geebnet haben und mit ihm im Kraft⸗ 
wagen auf⸗ und davongefahren ſind. Er iſt 1.75 Meter groß, 
blond, korpulent; war bekleidet mit grauem Jackettanzug, 
grauen Beinkleidern, trug einen Rohrſtock mit Gummi⸗ 


beſchlag. Er hinkte auf dem rechten Beine. 


0. Stunleuskl, E:kew; sonen 
deus NurdTan ann une 
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Hauptſchriftleiter: G. Starke; veruntworttich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: S. Wieſe: für Stadt 
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